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z. te Keueſte Tagesnachrichten
SClemenceau ſagte in Metz bei einer politiſchen

r Ausſprache U. a., daß Deutſchland vielleicht überhaupt
Fabr. J nicht für die republikaniſche Staatsform

c geeignet ſei.

e 22. TTTDie antifranzöſiſche Stimmung imab ein elſaß nimmt zu. Jn Markirch, Schlettſtadt und
t wen Orten kam es zu Kundgebungen gegen die

Franzoſen.
i g. Infolge des Tiefſtan des der Valuta iſt von

al Frankreich in Ausſicht genommen, für das Saargeviet
e ine eigene Währung einzuführen.

J u x Nach einer Meldung aus Paris iſt And r Ta r
dieu zum Miniſter ernannt worden. Er tritt an die

g. Etelle von Lébrun.un
Jm Mannheimer Hafengebiet verſuchten

u eeſtern etwa 100 Perſonen die Kohlenvorräte zu
o lündern.

Der amerikaniſche Kohlenarbeiter-
R d ſreik iſt beendet.
eon, n ÄÜreTlTlOTroryome nDer begeiſterte Empfang hindenburgs

Rieſenkundgebungen für den Generalfeldmarſchall in Berlin
Am Mittwoch iſt Generalfeldmarſchall v. Hindenburg, der

hekanntlich vor dem Unterſuchungsausſchuß gehört werden ſoll,
am Bahnhof Zoologiſcher Garten im Sonderzug aus Hannover in

erexie Berlin eingetroffen. Dem Generalfeldmarſchall wurden, wie bereits
er berichiet, bei ſeiner Ankunft von einer großen Menſchenmenge
e begeiſterte Begrüßungen dargebracht. Darüber wird gemeldetr Um 8 Uhr morgens zog am Bahnhof Zoologiſcher Garten die
l vom Regiment Reinhard Reichswehrbrigade 29) geſtellte Ehren-

kompagnie auf, die den Generalfeldmarſchall empfangen ſollte.
t Der Fernbahnhof ſelbſt war für den privaten Verkehr abgeſperrt
5 worden. Da Perſonenzüge nicht verkehrten, war dem Feld-

marſchall vom Unterſuchungsausſchuß ein Extrazug geſtellt worden,
der auf die Minute, pünktlich um 8,557 Uhr, in der Halle einlief.
Auf dem Bahnſteig hatten ſich General Ludendorff, im Pelz
und Zylinder, Staatsſekretär a. D. Helfferich, Oberſt Rein-

Lotterie hardt, einige Herren des Reichswehrminiſteriums ſowie zahl
reiche Offiziere der ehemaligen Oberſten Heeresleitung ver-
ſammelt.

Generalfeldmarſchaall v. Hindenburg, der ſich
vember 1010

lanne geW kaum merklich verändert hat und der angeſichts des Empfanges

ſichtlich erfreut war, entſtieg im Pelz und weichen Hut dem Zuge.
verboten. Bhm ſolgie ſein Sohn, Hauptmann v. Hindenburg, ebenfalls in
Mark ger ZHiil und ſein früherer IA Chef bei der Oberſten Heeresleitung

in Kolberg, Hauptmann v. Stülpnagel. Exzellenz Hindenburg
begrüßte zunächſt General Ludendorff, den er auf beide Wangen
küßte, und dann die anderen anweſenden Herren. Das Publikum-
das auf dem Vorortbvahnſteig ſich angeſammelt hatte, begrüßte

dindenburg mit ſtürmiſchen Hoch- und Hurrarufen.
Ein junges Mädchen, das dem Feldmarſchall ihre beſondere Ver-
ebrung zeigen wollte, durchbrach die Sperrkette und überreichte
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h m emen Strauß friſcher Blumen.

ba n Begleitet von General Ludendorff und den anderen Herren,
ſchritt der Feldmarſchal dann an den praſentierenden Poſten die
Vahnhoiſstreppe hinab. In dem Augenblick, als er die Straße5200 8704 1249

32776 333

s 55331 kehat, wurden ihm gewaltige Kundgebungen von den
i m e Tauſenden zählenden, draußen harrenden
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Nenſchen entgegengebracht.
Der Feldmarſchall war über den ihm dargebrachten Empfang

ofenſichtlich überraſcht. Nach allen Seiten grüßend, verſuchte er,
ich einen Weg durch die Menge zu bahnen, um die Front der
aufgeſtelliten Ehrenkompagnie abznſchreiten. Längere Zeit hin
durch war es ihm jedoch unmnöglich, vorwärts zu kommen. Die

e e r Jdte Menge brachte immer wieder Hochruſe auf Hindenburg und
I kudendorff aus. Dann ſtimmten zahlreiche Perſonen das Lied

3 »Deutſchland, Deutſchland über alles“ an, in das ſchließlich der
g s u zrößte Teil der Anweſenden einfiel. Neben den Hochrufen auf
r u Kindenburg hörte man wiederholt Rufe wie „Nie der mit dem

Unterſuchungsgusſchuß!“
Auch ſonſt wurden recht kräftige Aeußerungen auf andere Per

Pönlichteiten laut. Schließlich vermochte. Feldmarſchall v. Hinden-
burg die Front der präſentierenden Ehrenkompagnie abzuſchreten
und erwartete dann an der Ecke der Hardenbergſtraße den Vorbei
warſch der Truppen. Nachdem dieſer erſolgt brach die Menge
ubermals in Huldigungen für Hindenburg aus, und minutenlang
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do war es dem Feldmarſchall unmöglich, zu ſeinem am Bahnhof auf
91 i Eerellien Automobil zu gelangen. Auch nachdem Hindenburg in

r Kraftwagen Plag genommen hatte, gab die Menge den Weg
i micht frei. Erſt nach längerer Zeit gelang es den Beamten
e un rSicherbeitspolizei, Raum für die Kraftwagen zu ſchaffen. Der
25221 R U warſchall begab ſich mit ſeinem Sohne u. Hauptmann v. Stülp-
321203 32 Moel in ein Hotel

r

Von unſerem hf-Sonderberichterſatter)
Feldmarſchat Hindenburg har ſich nach ſeiner Ankunft in

en einem ihm ſehr naheſtehenden Freunde gegenüber aus
echen Der Verliner Vertreter ver „Münchner Augsburger
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Donnerstag, 73. November

Abendzeitung“ hat von dieſem Freunde Hindenburgs aus der
Unterredung folgendes erfahren

Vor meiner BVefragung im Unterſuchungsausſchuß möchte ich
mich nicht über die Zweckmäßigkeit der Unter
ſuchungskommiſſion, über die Wirkung im Ausland und
über juriſtiſche Vedenken äußern, da ſonſt ein ähnlicher Fehler
gemacht werden möchte, wie ſeinerzeit bei der Ludendorff
Hetz e. Jch werde ruhig abwarten, was ſich ereignen wird. Wie
dieſe Heße gegen Ludendorff überhaupt entſtehen konnte, da
fragen Sie mich zu viel. Die Hetze gegen einen Mann wie
Ludendorff, der ſeiner nungewöhnliche Begabung, ſeine
ganze Arbeitskraft in den Dienſt unſerer Krieg
führung geſtellt hat und Ungewöhnliches für unfer
Volk und Vaterland geleiſtet hat, verſtehe ich nicht. Jch
verſtehe die Verurteilung Ludendorffs ſchon deshalb
nicht, weil nicht er, ſondern ich und ich allein die ganze Verant
wortung für alle militäriſchen Entſcheidungen trug. Die
politiſche Verantwortung tragen wir nicht.
Wenn ich den ganzen Feldzug noch einmal im Geiſte an mir
vorüberziehen laſſe, ſo kann ich nur ſagen, daß nicht eine einzige
Entſcheidung unter gleicher Vorausſetzung, in der gleichen Lage,
in der wir uns damals befanden, anders von mir gefällt würde,
als ich es ſeinerzeit getan habe, Ein Hauptelement des
Krieges, die Ungewißheit, darf man nicht überſehen. Gäbe
es dieſe Ungewißheit nicht, dann gäbe es auch keinen Krieg, dann
könnten wir mathematiſch ausrechnen, wer ſiegen muß. Gewiß,
der Krieg war ſchwer. Zu zeigen, wie wir zu dieſer Sorte
von Frieden kamen, das wird die Geſchichte einwandfrei tun. Jch
bin kein Prophet. Deshalb kann ich Jhre Frage nach der Zu
kunft Deutſchlands auch nicſet beantworten. Jch werde
auch nicht mehr ſo ſange leben, um ſie ſehen zu können. Das aber
glaube ich, daß Deutſchland wieder emporkommen wird. Ein
Volk von ſo großer Vergangenheit muß eine erträgliſche Zu
kunft haben. Ein Volk, das ſo Ungeheures geleiſtet hat, kann
nicht untergehen. Wenn erſt Arbeit und Ordnung, wenn
erſt nationgales Empfinden wiederkehrt, werden wir uns von der
Kataſtrophe erholen.
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Deutſchland als Republik unmöglich
Eine Anſicht Clemenceaus.

Von unſerem *-Sonderberichterſtatter.)
Metz, 13. November.

Clemeneean führte den Stadtbehörden gegenüber folgen
des aus: Politiſche Verhandlungen wird Frankreich
für die nächſten Jahre ablehnen müſſen. Die deutſche
Republik hat bisher keinen Veweis dafür erbracht. daß
ſie auf richtiger geworden wäre als die Negierung Wil
helms TI. Nicht die Staatsform mache das Glück des
Volkes aus, ſondern der Geiſt, der die Staatsform durch
dringe. Vielleicht ſei Deutſchland für die republikaniſche
Staatsform überhaupt nicht geeignet.

Wenn C'emenceau das ſchon einſieht, dann wird ſich auch
die Welt nicht lange mehr daregen verſchließen können. Uns
in Deutſchland, ſagt er ja damit nichts neues, wir haben es ſchon
längſt am eigenen Leibe erfahren, daß der Deutſche nicht zum
Republikaner taugt.

Das Elſaß gegen Frankreich
(Von unſerem *-Sonderberichterſtatter.)

Offenburg, 13. November.
In den letzten Wochen ſind abermals zahlreiche deutſche

Flüchtlinge hier eingetroffen. Jhre Ausſagen lauten über
einſtimmend dahin, daß die Stimmung unter der elſäſſiſchen
Bevölkerung geren die Franzoſen ſich täglich verſchlechtert. Die
Franzoſen hätten ſich durch ihr arrogantes Auftreten ſämt'iche
Sympathien der Elfäſfer verſcherzt. Beſonders
die Alt-Elſäſſer, die vorher die Franzoſen herbeigewünſcht haben,
verwünſchen ſie jetzt. Jn Straßburger und Metzer Behörden ſind
in den letzten Tagen zahlreiche franzöſiſche Beamte durch Elſäſſer
erſetzt worden.

Straßburg, 13. November.
Jn Markirch kam es in den letzten Tagen zu anti

franzöſiſchen Kundgebungen. Perſonen, die auf der
Straße franzöſiſch ſprachen, wurden vervprügelt. An den Straßen
ecken wurden Plafate mit der Anfſchrift: „Hoch das neu
trale Elſfaß-Lothringen!“ angeklebt. Auch ans
Schlettſtadt und anderen Vogeſenſtädten wird gemeldet, daß
die elfäſſiſche Bevölkerung eine offen feindſelige Haltung
gegenüber den Franzoſen einnimmt.

Für die Freiheit der Preſſe
Berlin, 12. November.

Jm Verein Berliner Preſſe wurde folgende Ent
ſchließung angenommen:

Die Preßfreiheit iſt in den letzten Tagen und Wochen
wiederholt durch verſchiedene Verbote von Berliner Zeitungen
verletzt worden. Der Verein Berliner Preſſe legt gegen dieſe
Vergewaltigung der freien Meinnugsänßerung die ſchärfſte
Ver wahrung ein und erklärt, daß. ſo lange auf dieſe
Kamvfmittel nicht verzichtet werde, von einem vertrauen s-
vollen Zuſammenarbeiten zwiſchen Regie-
rung und Preſſe nicht die Rede ſein kann.

Deutſchland und Spanien
Dem Madrider Vertreter der „Düſſeldorfer Nachrichten“ ge

währte ein dem ſpaniſchen Miniſter des Auswärtigen ſeyr
naheſtehender hoher Beamter eine Unterredung, in der er
ſich über die Beziehungen Spaniens zu Deutſchland
und namentlich über die künftige Geſtaltung der Handels
verhältniſſe äußerte. Der ſpaniſche Diplomat ſagte u. a.
Was Spanien Deutſchlands Handel und Huduſtrie verdankte, habe
er gerade im Kriege ſchätzen gelernt, als es eine Menge
ſpezieller Artikel, die Deutſchland erzeuge, entbehren mußte. Die
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ſpaniſche Handels und Induſtriewelt freue ſich auf
eine Wiederaufnahme des Warenaustauſches.
Spanien ſei in der Lage, den deutſchen Bedürfniſſen in Roh
material in umfangreicher Weiſe entgegenzukommen. Die Neu
veſetzung der ſpaniſchen Bolſchaft in Berlin ſei
bereits im Miniſterium beſprochen worden.

Die Scheu vor den Neuwahlen
Als Konſtituante“ ſollte die am 19. Januar ge

wählte Nationalverſammlung angeſehen werden, als „ver
faſſunggebende“. Jhre Aufgabe war es, dem auf republi-
kaniſcher Grundlage neu aufzubauenden Deutſchen Reiche
die neue Verfaſſung auszuarbeiten. Dieſes Werk iſt voll
endet ſeit dem Auguſt, als Präſident Ebert ſie beſchwor.
Man glaubte, nun würde bald die Auflöſung erfolgen, man
ſprach von Neuwahlen im Oktober. Aber weit gefehlt.
Die Regierung, das heißt die herrſchenden Parteicn, be-
rufen ſich darauf, daß dieſer verfaſſunggebenden National-
verſammlung auch noch die Erledigung anderer dringender
Geſetze aufgetragen ſei, beſonders die dringend notwendige
Ordnung des Finanzweſens. Dank Erzbergers derbem
Zugreifen iſt nun auch dieſe Frage bald erledigt das Wie
braucht uns hier nicht zu bekümmern--, und damit wären
die Hinderniſſe für die Neuwahl beſeitigt. Aber ſchon
türmt ſich ein neues auf: der famoſe Unterſuchungs-
ausſchuß, der die geſamte Kriegführung durch Vernehmung
zahlloſer Zeugen prüfen ſoll, um den Nachweis verbrecheri-
ſchen Leichtſinns und dreiſten Volksbetrugs zu führen. So
will die ſiegreiche Nevolution gewiſſermaßen aktenmäßig
den Beweis beibringen, daß ſie kommen mußte angeſichts
ſolcher verrotteter Verhältniſſe. Nun hören wir, daß dieſer
Ausſchuß erſt ſeine Arbeit vollendet haben müſſe, ehe an
Neuwahlen zu denken ſei. Man erwartet von ſeinen Er-
gebniſſen alſo eine Wahlparole im Sinne der Parteien, die
fich im Juli 1917 zu der berüchtigten Friedensreſolution
zuſammenfanden, die unter der Kanzlerſchaft des Prinzen
Mar von Baden die Grundfeſten Preußen Deutſchlands er
ſchütterten. Nach der, Revolution und einem kurzen
Zwiſchenſpiek rein ſozialdemokratiſcher Herrlichkeit fanden
ſich ja nach den Wahlen die drei Parteien wieder zu
ſammen, die Mehrheitsſozialdemokratie mit der ihr be
wundernd folgenden Demokratie und das Zentrum, das
ſich unter dem Namen Chriſtliche Volkspartei als Hort
gegen rote und ſchwarz-rot- goldene Demokratie auch evan
geliſchen Wählern empfohlen hatte, um dann das nationale
Mäntelchen ſchnell wieder abzuwerfen. Sie haben ſich jetzt
häuslich eingerichtet, wenn auch der ſozialdemokratiſche
Drang zur Futterkrippe den andern beiden nicht recht ge
fallen kann. Sie finden den Zuſtand ganz behaglich. Wes
halb ihn alſo durch Neuwahlen gefährden? Nur mit großem
Unbehagen können ſie an den Tag denken, wo ſie ſich
wieder an die Wähler wenden müſſen. Am ſicherſten kann
ſich immer noch das Zentrum fühlen, aber auch dort wird
man ſich die einzelnen Vertreter vornehmen. Daß der
große Mann, nach dem man einſt unſere Zeit hohnvoll be
zeichnen wird, daß Erzberger in der eigenen Partei viele
Feinde hat, iſt bekannt. Aber ihrer Wähler iſt die Partei
im allgemeinen ſicher. Ganz anders liegt die Sache bei
Demokraten und Mehrheitsſozialiſten. Bei den Demo
kraten iſt der Maſſenabfall der Wähler, den die Partei
korreſpondenz ängſtlich verſchweigt, dennoch offenkundig.
Bald da, bald dort, in Köln, in Frankfurt a. O., in Nürn
berg hören wir vom Abfall ſei es angeſehener Parteiführer,
ſei es ganzer Organiſationen. Die Politik der Partei, die
im Sinne des „Berliner Tageblatts“ und ähnlicher Organ
den Feind nur rechts ſehen will, rafft ſich im Gegenſatz
dazu nur mit Widerſtreben zum Einſpruch gegen die ſozial
demokratiſche Zwangsherrſchaft auf. Aber auch die Mehr
heitsſozialiſten wiſſen, daß ein ſehr großer Teil ihrer Ab-
geordneten nicht wiederkehren wird. Es iſt unleugbar,
daß die ſozialdemokratiſchen Forderungen alten Schlages
viel wirkſamer von den Unabhängigen vertreten werden.
Hinter ihnen aber werden immer ſtärker die Kommuniſten,
die Freunde der Bolſchewiſten und der Diktatur des Prole-
tariats. Dieſe kommuniſtiſche Gefahr wird aber bis in
weite Kreiſe der Arbeiterſchaft ſelbſt in ihrer ganzen Größe
erkannt, und ſie erkennen nicht minder, daß die Partei, auf
die ſie ſo lange Jahre geſchworen hatten, keinen Schutz vor
ihr bietet. So bereitet ſelbſt hier ſich der Abfall der Wähler

nach rechts vor. ßDas ſind trübe Zeichen für die Zukunft dieſer beiden
Parteien. Mehrheitsſozialiſten und Demokraten wiſſen,
daß ſie nicht mehr die Wählermaſſen wie im Januar hinter
ſich haben. Sie ſind darum entſchloſſen, ſo lange wie mög
lich ihre Macht zu behaupten. Dem gegenüber muß mit
aller Schärfe immer wieder betont werden, daß das Mandat
der Nationalverſammlung tatſächlich erloſchen iſt und daß
nur die NRabuliſtik geriſſener Advokaten imſtande iſt,
immer nene Gründe für ihren Fortbeſtand zu liefern.
Kaum iſt die Verfaſſung gegeben, ſo ſucht man ſchon, um
den tatſächl'chen Verfaſſungsbruch zu bemänteln, ſie zu um
gehen. im Bewußtſein der eigenen Schwäche, der Erbitte
rung der Wähler angeſichts der Verheißungen der Revo
lution, deren Erfüllung ſich immer mabrt als augſichtslos
herausſtellt.
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Die „Würde“ des Revolutionsfeiertages
Die unabhängige Leipziger Volkszeitung“iſt mit dem ſöchſiſchen Miniſter des Jnnern, dem Mehr-

heitsſozialiſten Uhlig, ſehr unzufrieden, weil er die
Würde des Revolutionsfeiertages nicht hinreichend ge
wahrt habe. Der unabhängige Obergenoſſe Lipinski halte
nämlich ſchon im September bei der Regierung angeregt,
zur würdigen Feier des 9. Novembers das Tanzverbot für
dieſen Tag in Sachſen anzuordnen“. Obwohl das eine
Maßregel iſt, die gewißlich unter dem alten Syſtem die
Sozialdemokraten als höchſt rückſtändig und unfreundlich
gegen das Volk bekämpft haben würden. erklärt dazu die
„Leipziger Volkszeitung“: „Daß mit einem ſolchen Verbot
die Würde des Tages gehoben worden wäre, bedarf keines
Wortes“. Genoſſe Uhlig jedoch „denkt über dieſe Würde
anders“, das heißt, er weiß ſchon, wie man ſich als Miniſter
in ſolchen Fragen zwiſchen die Stühle ſetzen kann. Er hat
deshalb nach langem Nachdenken unmittelbar vor Tores-
ſchluß den „eiligen“ Beſcheid erteilt, daß das Miniſterium
Bedenken getragen habe, für den 9. Nbvember ein Tanz-
verbot zu erlaſſen, weil dieſer Tag gerade in vielen Be
zirken „der regelmäßige Tanztag“ ſei. „Den tanzberech-
tigten Wirten“, ſo doziert Genoſſe Uhlig, „ſteht dechalb an
dieſem Tage ein rechtlicher Anſpruch auf die Abhaltung von
Tanzmuſiken zu; ein Tanzverbot könnte deshalb mit recht-
licher Wirkung nicht erlaſſen werden“. Obergenoſſe Uhlig
hat aber noch einen weiteren, beſonders hübſchen Grund
für ſeine Stellungnahme: „Außerdem erſcheint es dem
Miniſterium nicht unbedenklich, den Revolutionsfeiertag,
der in künftigen beſſeren Zeiten ein Tag der Freude ſein
wird (7?), durch ein ſolches Tanzverbot mit dem Charakter
eines Traueriages zu umkleiden.“ Aber ſelbſt mit dieſer
wohlgeſetzten Begründung iſt die „Leipziger Volkszeitung“
nicht zufrieden; ſie bemerkt dazu boshaft: „Zu dieſem Ent-

Oeſterveich zu 77 deſſen Regierung zuc eil der lom
muniſtiſchen Räteherrſchaft zur Rettung Weſtungarns
nicht das geringſte getan habe und ſich dieſes deutſche Gebiet erſt
einverleiben wolle, ſeit in Ungarn eine antiſozialiſtiſche Regie
rung am Ruder ſei. Dir deutſchen Beuern Weſtungarns dächten
nicht daran, ſich zum Spielball ſozialiſtiſcher Parteimanöver
der Wiener Regierung herzugeben.

5ur Heimkehr Mackenſens
Verſailles, 12. November.

„Jntranſigeant“ proteſtiert in ſeiner heutigen Nummer in
recht ſcharer Weiſe gegen die Art, wie die Franzoſen Mackenſen
behandelt haben. Das Blatt nennt Mackenſen einen General
von ſehr großem Wert, keire Grauſamkeit ſei ihm vorzuwerfen.
Um ſo erſtaunlicher findet es der „Jntranſigeam“, daß man einen
70 Jahre alten Mann mit 0 Negern in einem Gebäude hauſen
laſſe, das Luftſchiffern als Unterkunft gedient habe. Was würden
wir ſagen. wenn einem franzöſiſchen General eine ebenſo un
würdige Behandlung zuteil würde Man dürfe nicht unnötiger-
weiſe das deutſche Volk provozieren.

Der Beſchluß des Flünferrats bezüglich Mackenſens iſt offen
bar unter dem Eindrucke eines ſcharfen Proteſtes erſolat, den
Freiherr von Lersner geſtern an den Generalſetrelär der Friedenskonferenz Dutaſta gerichtet hat.

Die Verkehrsnot
Von unſerem hif-Sonderberichterſtatter.)

Köln, 13. November.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ will von zuverläſſiger Seite er

fahren haben, daß auf Antrag des Reichsoerkehrs miniſteriums
eine Verlängerung der Perſonenverkehrs-
ſperre erwo en worden iſt Wie der Eiſenbahnminiſter
Oeſer heute in Berlin erklärte, ſei er augenblicklich noch nicht
in der Lage, ſich über dieſe Frage zu äußern, ob eine Ver
längerung der Verkehrsſperre zur Durchführung
gelangen wird oder nicht, Beſchlüſſe ſind jedenfalls noch nicht
gefaßt. Es hat geſtern, ſo erklärte er, eine Beratung im
Miniſterium für öffentliche Arbeiten über die
Angelegenheit ſtattgefunden. Es iſt aber bemerkenswert, daßſcheid brauchte das Miniſterium faſt zwei Monate; er iſt

auch danach.“ Jedenfalls wird man nun annehmen, daß
das Leipziger Genoſſenblatt ſeinerſeits die Würde des Re
volutionstages zu wahren gert hat. Oder nicht? Man
durchfliege den Anzeigenteil derſelben Nummer der „Leip-
ziger Volkszeitung“. Da lieſt man in faſt endloſer Folge:
Großer Elite Feſt-Ball, Großer Elite-Ball, Walzer- und
Operetten-Abend, Großer Ball, Rieſen-Varieté-Programm,
Senſationeller Weitkampf, Ringkampf Konkurrenz, Das

Verkehrsſperre
Oeſer die Möglichkeit einer Verlängerung der

bei dieſer Mitteilung nicht in Abrede
geſtellt hat.

Neue Unruhen in Mannheim
(Von unſerem *-Sonderberichterſtatter.)

Mannheim, 13. November.
Geſtern abend wurden im Hafengebiet von Mann-

hervorragende Variets Programm, Der große humo-
riſtiſche Varieté-Spielplan, Originelles Ballfeſt, Urfidele
Tirolerhochzeit, Die berühmte Diele, Die glänzenden Ball-
feſte, Es lebe das Leben, Betrieb ohne Konkurrenz, Großer
Kirmeß-Ball, Das ſtilvolle Ballfeſt uſw. uſw. Daß dieſe
Ankündigungen einen ſo breiten Raum in einem Sozial
demokratenblatte und in jetziger ſo trüber Zeit einnehmen,
iſt ja bezeichnend. Sehr merkwürdig aber müſſen ſie in
derſelben Nummer berühren, in der ſich dies Blatt darüber
aufhält, daß die „Würde“ des Revolntionsfeiertages nicht
durch ein Tanzverbot gehoben worden iſt!

Die Kevolutionsfeier in Wien
Wien, 12. November.

In einfacher Weiſe wurde der erſte Gedenktag der Prokla-
mierung der Republik begangen In allen Bezirkenfanden Feſtverſammlungen ſtatt, wobei u. a. mehrere Staagats-
ſekretäre Anſprachen hielten. Den Mittelpunkt der Feierlichkeiten
bildete die Feſtverſammlung im Rathauſe, an der guch der Präfſi-
dent der Nationglverſammlung, Mitglieder der Regierung und
der Rektor der Univerſität erſchienen waren.
Weſtungarn lehnt den Anſchluß

an Deutſch- Oeſterreich ab
Aus Wien wird der „Dena“ gedrahtet: Die Stimmung der

Bevölkerung der durch den Friedensvertrag von
St. Germain Oeſterreich zugeſprochenen weſtungariſchen
Gebiete ſcheint neuerdings ſtark zu Ungunſten des Ane an Seurſch Deſerre l umzuſchlagen. So
aßte auf ſeiner letzten Sitzung der Ständeausſchuß des Oeden-

burger Komitates den Beſchluß, der nächſten Vollverſammlun
einen Antrag dahingehend zu unterbreiten, daß das Komita
Oedenburg auf Grund der allgemeinen Volksſtimmung gegen
den Anſchluß an Oeſterreich Proteſt erheben ſolle.
Eine in dieſem Sinne abgefaßte Denkſchrift ſoll an die
riſche e und an die in -Budapeſt befindlichen Entente-
miſſionen überſandt werden. Als weſentlicher Grundgedanke
dieſer Denkſchrift ſoll vor den alliierten Vertretern klar zum Aus-
druck gebracht werden, daß die weſtungariſche Bevölkerung heute

heim Plünderungen verſucht. Mehrere Hundert zweiſel-
hafte Elemente, Männer und Frauen, welche mit Säcken, Körben
und Wagen ausgeſtattet waren, verſuchten in das Hafengebiet
einzudringen und die dort lagernden Kohlenvorräte an ſich
zu nehmen. Die Sicherheitspolizei, die herangekommen war-
wurde von den Plünderern angefallen, ſodaß ſie von der Waffe
Gebrauch machen mußte. Trotzdem gelang es ihr, W Per-
ſonen zu verhaften. Der andere Teil entkam.

Anti-Dorten-Bewegung
Berlin, 13. November.

Die Unterſchriftenſammlung für die rheiniſche Republik,
die von dem Dorten-Konſortium veranſtaltet wurde, hat, wie
verſchiedene Blätter berichten, eine Gegenbewegung auf den
Pl in zeruien. Jm Kreiſe Wiesbeden wirr en ir furzee Liert
eine Hunderttauſend Stimmen für nachſtehende Erklärung
aufgel rocht:

Wir ſprechen uns gegen die Gründung einer rheiniſchen
Republik aus. Wir verlangen unter allen Umſtänden die
Aufrechterhaltung der Sperrfriſt gemäß der Verfaſſung des
neuen Deutſchen Reiches.

Straßenkämpfe in Jrland
Amſterdam, 12. November.

„Daily Chronicle meldet aus Cork, daß es dort zwiſchen
Soldaten und BVürgern zu Straßenkämpfen gekommen iſt, die
drei Stunden dauerten und bei denen zahlreiche Perſonen ver-
wundet wurden. Vierzig Verwundete wurden in die Spitäler
eingeliefert.

Rückzug Koltſchaks
Eigene Drahtmeldung der „H Z.

Kopenhagen, 13. November.

auf dem größten Teil der Front in ſchleunigem Rückzug.
Die engliſche Militärkommiſſion hat Koltſchaks Heer verlaſſen.
Die wichti. ſte Nachricht von der Nordweſtfront iſt, daß Eſt land
beſchloſſen haben ſoll, ſeine Grenzen zum Zurückweichen gegen

keinerlei Veranlaſſung mehr habe, den Anſchluß an Deutſch Judenitzſch zu ſchließen.

Wie „Politiken“ meldet, befindet ſich Koltſchaks Heer

Die deutſche Regierung will energiſch werd
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, will die

Regierung in ihrer Ankwort auf die letzte Drohnote
eine energiſche Form finden und darauf hinweiſen, daß
neue Forderungen der Entente, die durch keine Verträ
gründet ſind, eine wirtſchaftliche Geſundung Deutſchlands de
möglich machen und dieſe Forderungen verhindern, der z
füllung der alten übernommenen Forderungen nachzukom m
Auch die Entente habe ein dringendes Intereſſe an der Vig
herſtellung geordneter Zuſtände in Deutſſchland. ie er.
Marineforderungen der Entente machen uns zur See e
wehrlos, dieſe Forderungen ſollen abgelehnt werden. gert
verlautet, die deutſche Regierung welle Frankreich aufferdee
mit der Heimſendung der deutſchen Gefange e

zu beginnen, zenfigierung die Gefangenen freizugeben.

Der Landesverſammlung iſt ein Entwurf zugegangen der
die Beſtimmung enthält, daß dei preußiſchen Steuerveranlagun z.
und Verwaltungsbehörden, auf die neuen Finanzämter W
Finanzgerichte übergeben ſowie dieſe errichtet ſind. Die e.
ſchäfte der Veranlagungskommiſſionen übernehmen die Fing
ämter, die Geſchäfte der Berufungskommiſſionen die ding

gerichte. Snommen. Uebertragen werden dem Reiche zunächſt Einkomme

und Ergänzungsſteuern. WSteuern werden ſpäter durch Geſetze neu geregelt,
die preußiſche Stempelſteuer.

Freiherr Konrad v. Wangenheim, welcher als Vorſitzend
vom Bunde der Landwirte immer von der
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt, wurde geboren zu NeuLobitz a
19. September 1849 als Sohn des Freiherrn Karl auf Jahn
werder, Klein Spiegel, Wedelsdorf und KleinLobitz und ter
Henriette Lobedan aus Kottbus. Er ſtudierte zu Bonn 1868 big
1870 Rech!swiſſenſchaft, nahm am Feldzug 1870 gegen Frankreich
teil und übernohm 1875 das Gut Klein-Spiegel. Er verheiratete
ſich zu Zuckow am 28. September 1875 mit Hedwig v. Klitzin
geboren zu Groß- Drewitz am 5. Dezember 1854, älteſten
des Kurt v. Klitzing und Wally Wahnſchaffe. Seiner Ehe
vier Töchter und zwei Söhne entſproſſen, Das Geſchlecht
hört dem thüringiſchen Uradel an.
auch im Gothaiſchen, zum Beiſpiel gehörten Wangenheim ſchon
1132 und Winterſtein ſchon 1359 zu ſeinem Beſitz (vis auf cie
Gegenwart). Mehrſach ſind Anerkennungen und Beſtätigun
des Freiherrnſtandes erfolgt. Der Kurhannöverſche Obermarſe,

ſind

ſtand erhoben, ſtarb aber am 21. Oktober 1851 ohne Nachkommen
Wappen: geſpalten; vorn: in Silber ein aufgerichtetes rorg

Windſpiel. Hinten: in Gold 6 ſchwarze Querſtreifen. Gg S.
Einwohnerwehr und Staatsexamen. Der Senat der Unl,

verſität Tübingen hat beſchloſſen, der Studentenſchaft mitzu
teilen, daß er von jedem dienſtfähigen Studenten den Veitrit
zur Einwohnerwehr erwarte und deshalb für die künftige Mel

Einwohnerwehr vorſchreibe.

Was unter der „neuen Ordnung“ nötig wird. Früher
behaupteten die Sozialdemokraten ſtets, die Kriminglität habe
ihren Grund nur in der „korrupten“ bürgerlichen Geſellſchaft
Sobald der Sozialie aus ans Ruder komme, werde ſich das
merklich beſſern. Denn „im reinen Aether des Kollektivgefühls“
werde niemand mehr den Anlaß M Unrecht gegen den Mit
menſchen, zu Verbrechen haben.

nicht gerade auf eine beginnende Engelhaftigkeit
gewieſen werden können.
ſtelle die Meldung, die Regierung habe, da die Kriminalität in
Deutſchland ſtändig im Steigen begriffen iſt, den Plan eines

beſonders wichtigen Geſetzes zur Errichtung eines Kriminalpolizei,
amtes und einer Landes-Kriminalpolizeibehörde ins An ge'aßt.
Bei dieſer Gelegenheit kann dann ja auch gleich die Frage der

in ſeiner Jubiläumsrede als dringend notwendig bezeichnet hat.
Der Novemnberſchnee. Die Schneedecke in Berlin hat nach

den Meſſungen des Berliner Wetterbüros bereits die Höhe von
21 Zentimetern erreicht. Die Temperatur iſt gegenüber den
letzten Tagen etwas geſtiegen. Die Schneefälle ſind jetzt über
das ganze Reich verbreitet. Während noch vor kurzem im Süden
Deutſchlands eine auffallend warme Witterung vorherrſchte,

m man in Norddeutſchland außerordentlich ſtrengen
Froſt.
Froſt nachgelaſſen, hingegen iſt die Temperatur im Süden etwas
geſunken. Nach der Wetterlage dürften in der nächſten Zeit die
Schneefälle etwas nachlaſſen. Eine ſtärkere Erwärmung iſt
aber noch nicht zu erwarten

55 ————————SS[ÜPintheville
(Zum Gedächtnis an die Heldentaten preuſſiſcher und ſachſen-

altenburgiſcher Landwehr vor fünf Jahren
am 12. November.)

Nach amtlichen und privaten Berichten
von Ernſt Reich, Lt. d. Reſ. a. D.

(Fortſetzung.)
Major Rehm, der in dritter Staffel hinter dem rechten

Flügel mit der 6. (Leutnant Bodiy), 7. Hauptmann Kunik) und
12. (Oberleutnant Krech) Kompagnie vorgehen ſollte, hatte auch
von Harville aus den Vormarſch angetreten. 8300 Meter hinter
dem Bataillon Oeſterreich folgten rechts die 7. und links Cie
12. Kompagnie. Die 6., bis dahin als Bereitſchaft in Marché-
ville liegende, Kompagnie ſchloß ſich erſt ſpäter bei Pareid an
an und wurde auf dem rechten Flügel eingeſetzt.

„Mittlerweile war das ganze 1. Bataillon in die vordecſte
Linie mit eingeſetzt worden, und es erwies ſich alsbald noch mehr
Verſtärkung als notwendig.

Die am Oſtrand von Pareid haltenden Reſervebataillone
er dem Regimen:skommandeur Oberſtleutnant von War-

urg noch nicht zur Verfügung. Jnfolgedeſſen mußte dieſer gegen
4 Uhr ſeiner eigenen letzten Reſerve, der dritten Staffel uner
Major Rehm, den Befehl geben, in die Schützengräben am
rechten Flügel einzuſchwärmen, indem er gleichgeitig um Unter
ſtützung bei der Diviſion vorſtellig wurde.

Major Rehm befahl der 6. Kompagnie unter Leutnant
Bodin und der 7. Kompagnie unter Hauptmann Kunik, die erſte
Linie zu verſtärken, während gleichzeitig die 12. Kompagnie da
hinter als Reſerve im ſilärkſten Artilleriefeuer noch die beiden
zur Verfügung ſtehenden Patronenwagen entleerte und den
r kämpfenden Kameraden die erforderliche Munition ror-

rachte.
4.45 Uhr wurde dem Regiment ein Bataillon (J.-R. 180) „ur

Verfügung geſtellt, das aber infolge des ſchweren Artilleriefeuers
nur entfaltet und unter Benutzung aller vorhandenen Deckungen
langſam herankemmen konnte und erſt 5.30 Uhr in den Aus-
gangeſtellungen eintraf, von wo aus es ſofort mit 3 Kompagnien,
ein wenig ſpäter auch mit der vierten Kompagnie, eingeſeht

wehr, M.-G.- und Artilleriefeuers waren ſie gegen 5 Uhr bis
auf 250 Meter an die feindlichen Stellungen herangekommen.

Es ſchien faſt, als böte das rajende Feuer des Gegners und vor
nehmlich das unangenehm ſtörende Flankenfeuer von links us
Riaville und von rech!s aus der Richtung Hennemont her, kier
dem kühnen Angreifer Halt, als plötzlich gegen 5.30 Uhr von der
5. Kompagnie Hauptmann Reichardt) ausgehend das Signal
„Seitengewehr pflanzt auf!“ ertönte und von den wackeren
Landwehrhorniſten vflichtgemäß weitergegeben wurde. Da gab
es kein Halten mehr. Und war das feindliche Feuer noch ſo ſtark
und waren die Verluſte nicht gering, vorwärts ging es zum
Sturm auf die franzöſiſchen Stellungen. Jn wenigen Sprüngen
war 5.45 Uhr die erſte feindliche Linie erreicht. Mit Bajonett
und Kolben wurde dort nirdergemacht, was der Kugel des tapfe-
ren Wehrmanns entronnen war. Jhre Wut kannte keine Gren-
zen, zumal es bei der 6. Kompagnie ruchbar wurde, daß einige
Franzoſen, die ſich tot geſtellt, plötzlich von rückwärts auf die
mutigen Argreifer geſchoſſen hatten.

6 Uhr abends, kurz nachdem das Reſervebataillon J.-R. 130
eingeſetzt war, waren alle franzöſiſchen Stellungen im Beſitz des
Landwehr-Infanterie- Regiments Nr. 86

Trotzdem inzwiſchen die Dunfelbeit bereingebrochen wacr,
wurde der Angriff auf das Dorf Pintbeville fortgeſetzt.

Da aber tat ſich den kühn vorwärts ſtürmenden Wehrleuten
die leibhaftige Hölle auf. Hinter mit Buſch- und Strauchwerk
überdeckten, mit Schießſcharten verſehenen Gartenmauern, aus
den Luken aller Häuſer knatterten Gewehre und Maſchinen
Gewehre und ſandten ihre Tod und Verderben bringenden Ge-
ſchoſſe den mutigen, ſchneidigen Angreifern entgegen. Am Oſt
rand des Dorfes war ein Durchkommen unmöglich. Hinzu kam
außer dem ſtarken Artilleriefeuer das ſchier unerträglich ge
wordene beiderſeitige Flankenfeuer. Wo es beſonders Tapfe-
ren und deren hat es viele gegeben gelang, tiefer in das
Dorf vorzuſtoßen, da traten noch Minenwerfer und Handgra-
naten in Tätigkeit.

In dieſer unhaltbaren Lage und als er gegen 7 Uhr abends
noch ſtarke franzöſi Schützenſchwärme vom Bois-Commu-
naur her im Anmarſch beobachtet hatte. gab der Führer der
erſten Linie Oberſtleutnant von Witzleben, der einen Erfolg
des Unternehmens nunmehr für unmöglich hielt, und die
ſchweren Opfer nicht mehr verantworten zu können glaubte,wurde.

Die tapferen Hallenſer SechſenAltenburger LandwehrdI neten m untätig gerelen. Tr Peftigten Se gegen 7.15 Uhr den Befehl zum Rückzug, der bald, trotz der
Karken Vermiſchung dex Truppenberbände, in guter Ordnung

abflaute, kehrten dann auch die letzten am Leben Gebliebenen

und unter Mitnahme von 20 Gefangenen des 803. Regiment
angetreten wurde.

Gegen 6.30 Uhr war dem Regimentskommandeur noch ein
Bataillon L.J.-R. 65 zur Verfügung geſtellt worden. Es fand
als letzte Reſerve nur als Beſatzung der Ausgangsſtellung Ver

Befehl zum allgemeinen Rückzug zu geben.
Dieſer war nicht leicht auszuführen. Wenn auch das feind

liche Jnfanterie-Verfolgungsfeuer meiſt zu hoch lag, ſo bereitete
die franzöſiſche Artillerie doch den vom Kampfe erſchöpften
tüchtigen Landwehrmännern noch manchen ſchweren Verluſt
Stunden vergingen, bevor das Regiment wieder zurück war. Und
noch ſtundenlang hielten ſich Teile der 36er Landwehr zäh
kämpfend im Dorfe Pintheville. Der Rückzugsbefehl hatte ſie
nicht erreicht.

Gegen Mitternacht, als das raſende feindliche Feuer etwa

in die Schützengräben zwiſchen PareidMaizeray und Narche
ville zurück, um dort weiter treue Wacht zu halten!

Hauptmann Kloſe 4/ L. 36 hat mir ſein Tagebuch zur Ver
fügung geſtellt. Hören wir, was ex als Mitkämpfer zu be
richten hat:

12. November 1914! Plötzlich kommt 12 Uhr der Vefehl:
Die Kompagnieführer zum Oberſtleutnant Oeſterreich.

„Meine Herren, Regiment 36 greift heute 1.30 Uhr Pinthe
ville an, nimmt es und befeſtigt es nach Weſten!“

Und nun die Kompagnie antreten laſſen, und fort ging e
zum Sturm auf Pintheville.Was ſoll ich ſchreiben: Es war und bleiht furchtbar er
ſetzlichh Der Angriff gelang, aber unſere Aufgabe, Pinthe
zu nehmen, nicht, da wir abends zurückgezogen wurden!

Jch will verſuchen, einen Bericht zu ſchreiben: tLinks von uns 2/36 (von der Müſlbe), wir 4/86 Nitt
rechts von uns 3,/36 (Wietbols) 1/36 Reſerve.Wie auf dem Exerzierplatz gingen wir vor und entwidelter
uns, nach einer Linksſchwenkung zuerſt in Kompagriele on
Dann, gegen 280 Uhr: dritter und zweiter Zug links hera
ſchwärmen, erſter Zug als Unterſtützung. e

Jch mit dem Horniſten weit voraus. Und nunſp iſe vor: 10——90 Meter, nieder, Stell uſw. uſw.an o et eng reke he u er u u
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en

da Frankreich verſprochen habe, nach der Rat

Liquidation der preußiſchen Steuerbehörden

Die preußiſchen Beamten werden vom Reiche über.

Die übrigen preußiſchen direkten
desgleichen

neuem eine allgemeine

Tochter

z uSeine Hauptgüter legn

Georg v. Wangenheim wurde 1840 in den preußiſchen Grafen

dung zum Stoatsexamen die Angabe der Teilnahme an der

an müßte alſo annehmen,
daß bei dem Revolutionsjubiläum ſchon wenigſtens auf die
erſten Anſätze zur Beſſerung der Menſchen, wenn auch noch

hätte hin
Statt deſſen bringt eine Nachrichten

Einführung der Prügelſtrafe erörtert werden, die Scheidemann

Nun hat in Nord- und Mitteldeutſchland der ſtrenge

wendung.
Die Erkenntnis von der Unmöglichkeit, Pintheville zu er

obern, veranlaßte dann den Kommandeur, gegen 8 Uhr den

enſchaft,
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e die Hungersnot für den Winter in Ausſicht

ſenach auch keineswegs feiertagmäßig.

utel“ Vorwärts! Gefreiter Ullrich (1/28)

ren in

wahnwitzige Steuerprobleme
a Chemnitz hat der Reichswehrminiſter Noske ein

9 d über ne Reichsfinanzen angeſtimnmt und im
an erklart:blniyhen Rechten iſt reſtlos alles erreicht worden,

Dir erſtrebten, aber mit politiſchen Rechten allein bringt
ſein Brot auf den Tiſch. Wir haben die Sozialiſierung

andere Weiſe eingeleitet. Jn dieſem Winter werden dem
eta Geſetzesvorlagen zugehen, nach denen die großen
Mehmer mit 75 v. H. verſteuert werden. Die Veſißzer
t Unternehmungen werden tatſächlich damit zu beſſer be
en Angeſtellten ihrer Betriebe. Die völlige Sozialiſierung

er erfolgen, wenn das deutſche Wirtſchaftsleben wieder
und Leben in den Knochen hat.

rr Noske beſtätigt durch dieſe Mitteilung unſere von
Riniſterpräſidenten Scheidemann in der Nationalver-
lung zu Weiniar mit Entrüſtung zurückgewirſene Be
ing, daß die Revolution ſich im Raub und Diebſtahl

Eine Beſteuerung der großen Unternehmer in
von 75 v. H. läßt ſehr tief in die haß und neid-

n Sozi Herzen blicken. Dabei läßt aber Noske noch
ehen, ob Reichsnotopfer, Kapitalrentenſteuer
Erdroſſelungsmanöver reſtlos in die 75 v. H.

n ſind. Da er ausſchließlich von großen Unter
n und Beſitzern großer Unternehmungen ſpricht,
zweifel berechtigt, ob nicht große Unternehmer zu
en großer Kapitalbeſitzer benachteiligt werden ſollen.

zglich erſcheint in unſerem neuen Staatsweſen auch

das Wirtſchaftsleben nicht mehr pulſieren. Wenn die
n Heilkünſtler unſerer Volkswirtſchaft ſich der Trag-
e ihrer Handlungen bewußt wären müßten ſie vor

en wahnſinnigen Plänen, wie ſie Noske in Chemnitz
gert hat, zurückſchrecken. Aber das iſt ja gerade der
ecen unſerer Zeit, daß die niedrigſten Inſtinkte auch

maßgebenden Stellen rückſichtslos alle edleren
ſindungen und alle vaterländiſche Verantworktungs-
cht überwuchern. Die Regierung ſcheint völlig ver
det zu ſein, wenn ſie noch immer das Sozialiſierungs-
ſt an die Wand malt, das notwendigerweiſe alle ge
liche Tätigkeit erſticken muß.

Scheidemanns Bankerotterklärung
der Revolution

die ſozialdemokratiſchen Feiern des Revolutionstages haben
Verlin und einem großen Teile Deutſchlands bei einem
ter ſtattgefunden, das man faſt als Schneeſturm bezeichnen
te, das alſo mit der Vernichtung der Kartoffel und Rüben-

ſtellt, die
gersnot durch die Schuld der revolutionären Machthabec, die
ihre unſinnige Wirt chaft die rechtzeitige Ernte verhindert

Selbſt dem beſchränkteſten Großſtadtſozialiſten däm-
es jetzt, daß man mit dem Umſturz vom 9. November eine

entorheit begangen hat, die die Arberiterfamilien an ihrem
büßen werden. Die Stimmung in den Arbeitermaſſena Und ſelbſt Scheide
der als einer der 34 mehrheits ſozialiſtiſchen Verſamm-
redner in GroßBerlin auftrat, konnte auf keine „glor-

hen Errungenſchaften der Revolution“ hinweiſen, ſo ſehr er
bemühte, mit einem großen Phraſenſchwall über das Unan-
hmſte hinwegzukommen. Das, was er über die gegen
ige Lage Deutſchlands und des deutſchen Volkes ein Jahr
den Novemberereigniſſen eingeſteben mußte, war nichts

res als eine völlige Bankerotterklärung der Revolution.
ächſt mußte er zugeben, daß uns der Sturz des alten Syſtems
wichtigen Gebieten ſehr füblbare Verſchlechterungen gebracht
„Es iſt alſch, wenn man heute alles, was vor dem 9, No-

ber lag, als ſchlecht und reformbedürftig bezeichnen wolle.
beſaßen ein vorbiſdliches Poſt- und Eiſenbahnweſen, wir
n eine unbeſtechliche Beamtenſchaft, wir hatten Arbeits

idigkeit im ganzen Volke.“
Und heute? fragte der Zuhörer. Wie viel von dieſen idegalen

hen Deutſchlands iſt durch die Revolution verwüſſet worden!
was kann dem Volke dafür geboten werden? Das, worauf

ſorigliſtiſchen Arbeiter gehofft, was ihnen die Trurbilder der
utionsmacher vorgeſviegelt hatten. gewiß nicht. Denn
idemann muß weiter bekennen: „Man ſchimpft in Arbeiter

t, als der Feind unſeren Angriff gemerkt und entdeckt
Ein wahrer Schauer von Granaten und Schrapnells

en auf uns niederl Ein Krachen und Ziſchen ununter

Ich ſchließe mich einer Gruppe an, die Gefreiter Berndorf
uis) 2/36 führt. Mit ihm ſpringe ich vor,, oft weit voran.
Kameraden ſagten ſpäter, mein grauer Mantel hätte immer
Zeichen gegeben!

Es wird gegen 4 Uhr. Ein feiner Regen ſetzt ein. Weiter.
gewinnen mehr und mehr Terrain. Bei 800 Meter Ent

ng ſagte Berndorf: „Nun Kinder noch ein paar tüchtige,
e Sprünge, daß wir auf die kurze Entfernung vorwn

men, dann ſchießen ſie über uns weg“.
Veiter gehts. Die Kugeln pfeifen: huii--pätſch. Dem
rmann Zink iſt die linke Hand zerſchmettert. Wir verbinden
votdürftig. Weiter. Noch 6 bis 8 Sprünge, und wir haben

dich die vorderſte Feuerlinie erreicht! Wir ſind bis auf 850
er ran und nehmen das Feuer auf.
Ich ſehe noch keinen Feind, der ſich natürlich im Schützen
ben ſo klein wie möglich macht! Weiter. Sprung auf
tung! Ich kochte vor Anſtrengung; faſt außer Atem. Jch
mir von einem Wehrmann ſein Seitengewehr geben, da ich
edke daß ich keinen Säbel habe. Weiter. Nur ſchnell hin
m d pfeifen die Kugeln drüber weg. Jetzt noch 150 Meter!
lich Signal: „Seitengewehr pflanzt auf!“ Jetzt gilt es,

r borgt mir ſeinereh Dir raſen auf und gegen die Gräben, ein Halten
r

ſind die Gräben, die feindlichen! Da liegen „ſie“ auch,
e dar und doch mit Leben, denn ihre Bajonette

ö

wen Nu bin ich unten, mitten unter den Franzoſen
on packt mich einer an die Kehle: Ein Fluch wohl, oder

runzliche Töne! Jch faſſe ihm auch nach der Kehle,
atmen könnend. Jetzt hole ich aus, um ihm mit dem

m den Kopf zu ſchlagen, da bekomme ich einen Schlag
rm Herr Hauptmann, den Kopf wegl“ Mechanifch

Kopf zur Seite, da kracht ein Schuß dicht an
Es wird ſchwarz vor meinen Augen Vor

Blankes von oben nach unten fahren ein
war dem Kranzoſen durch den ga

kreiſen über den Miſerfolg der Sogialiſierung. Aber ſollen wir
denn hier Kindereien treiben in einem ruinierten Staat, ſollen
wir ſozialiſieren, wenn im Ausland die Mark einen Gro,chen
gilt?“ Wiederum ſehr richtig. Aber wer hat Deutſ-hland ſo
ruiniert, daß man unſer einſt gutes Geld nirgends mehr nimmt
Auch hier iſt es die Revolution, die unſer Wirtſchaftsleben ver
nichtet hat.

Das Geſamtbild, das Scheidemann den Genoſſen jetzt am
Jahrestage von der großartigen Erhebung des Volkes“ im
vorigen November geben muß, iſt überhaupt mehr als nieder-
ſchme!ternd; es iſt ſo jämmerlich. daß es einen Scheidemann
zur Empfehlung der Prügelſtrafe erregt. Er rief da folgendes
in die Verſammlung: „Die Vorgänge, die ſich in den Wochen
nach der Revolution abſpielten, waren tief beſchämend für den
Tiefſtand weiter Kreiſe des Volkes. Wir ſaſzen in der Reichs
kanzlei auf einem Pulverfaß. Es war ſelbſtverſtändlich, daß
wir gegen Leute vorgingen, denen Fünfundzwanzig hinten drauf
gehört hätten. Wir logen in der Reichskanzlei mit Hand
granaten unter dem Kopfkiſſen und deckten uns mit Maſchinen
gewehren zu, denn es gab Leute, die das deutſche Volk dadurch
glücklich machen zu können glaubten, daß ſie uns auf der Straße
niederknallten.“

Ueberraſcht freilich wird von dieſen Geſtändniſſen Scheide-
manns niemand ſein. Denn die Lage der ſogenannten Regie
rung war am Jahrestage der Revolution nicht viel anders als
damals. Auch an dieſem 9 November war die ganze Wilhelm-
ſtraße mit' Stacheldrahtrerhauen abgeſperrt und „an allen
Straßenecken Berlins waren Militärautos und Maſchinen
gewehre aufgefahren“, wie Scheidemanns Antipode, der Unab-
hängige Ledebour, wenn auch ſtark übertreibend, ſchilderte. Wie
dreiſt in der Reichshauptſtadt die Elemente, die Scheidemann
und die heutige Ebert-Bauer- Regierung niederknallen oder an
die Laterne bringen möchten, ihr Haupt erheben, bewies ja über-
haupt dieſe ganze Brandrede Ledebours. Er ging aus von der
aufreizenden Behauptung, „Haaſe ſei merkwürdigerweiſe vor dem
Reichs!age in dem Augenblicke ermordet worden, als er ſich en
ſchickte, eine Anklagerede gegen die Regierung zu halten.“ Das
erfordert ſelbſtverſtändlich Rache. Einen förmlichen Schwur ließ
Ledebour die Verſammlung leiſten, ſie mußte die Rechte erheben
und ſchwören, „daß ſie der Weltrevolution in Deutſchland und
überall jetzt zum Siege verhelfen wolle“. Die Verſammlung er
hob ſich von den Plätzen und ſprach Ledebour die Worte nach:
„Jch ſchwöre es!“ Allerdings kennt Ledebour ſeine Pappen-
heimer. Er fügte deshalb vorſichtehalber unter dem Hinweis
auf die allenthalben drohenden Militärautos und Maſchinen
gewehre hinzu: „Wir wollen uns aber nicht vorſchreiben laſſen,
wann wir uns totſchlagen laſſen. Wir wollen nicht nutzlos unſer
Blut vergießen, ſondern es uns aufſparen bis zu dem Zeitpunkt,
den wir für den richtigen halten.“ Damit konnte jeder ziel-
bewußte Proletarier zufrieden nach Hauſe gehen „zu Muttern“
an den Mittagstiſch. Denn heute geht es ja noch nicht los,
nicht mit dem Blutvergießen und nicht mit der Hungersnot. Und
weiter als bis übermorgen wagen die heutigen deutſchen Sozia-
liſten nicht mehr zu denken in ihrem, wie Scheidemann richtig
urteilt, ruinierten Staate, ruiniert durch die Revolution, wie ſich
ſchon an ihrem erſten Jahrestage nicht mehr verhehlen läßt.
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Anerkennung des Eiſernen Kreuzes
durch die Franzoſen

Während im allgemeinen die Franzoſen deutſchen Kriegs
ehrenzeichen, vornehmlichch dem Eiſernen Kreuz, in Elſaß-
Lothringen und im beſetzten Gebiet ihre Mißach! ung bezeugten,
die ſo weit ging, daß ſie im Elſaß den Jnhabern Eiſerner
Kreuze den Vorſchlag machten, dieſe gegen das franzöſiſche
Kriegskreuz einzutauſchen, während ſie ferner im beſetzten Ge
biet offen duldeten, daß mit Eiſernen Kreuzen ein ſchwunghaf'er
Handel als „Souvenirs“ betrieben wurde, bekundete kürzlich ein
franzöſiſcher General eine weſentlich davon abſtechende Haltung,
die zeigt, daß auch unter den Franzoſen noch nicht ganz der
Sinn für Ritterlichkeit und Anerkennung der Tapferkeit des
Feindes erſtorben iſt.

Wie der „Dena“ aus Jülich mitgeteilt wird, ließ der fran-
zöſiſche Kommandant des Kreiſes Jülich folgende Bekanntmachung
anſchlagen:

„Die franzöſiſche Armee ehrt alle, die ſich auf den Schlacht
feldern tapfer geſchlagen haben. Jnfoledeſſen fordert der die
153 Brigade befehlende General die Einwohner der ihm unter-
ſtellten Kreiſe auf, die Orden, die ſie im Lanfe des letzten Krie
ges erhalten haben, beſonders das Eiſerne Kreuz, zu tragen.
Sie können bei öffentlichen Feiern, wie Hochzeiten, Begräb-
niſſen, nicht nur das Ordensband, ſondern das ganze Ab-
zeichen tragen. Die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden ſind
davon in Kenntnis zu ſetzen.“

Provinz Sachſew
Zur Errichtung des CLandesſinanzamts

in Rudolſtadt
Als im verfloſſenen Sommer der Reichspräſident der Landes

regierung in Rudolſtadt einen Beſuch abſtattete, iſt eine Reihe
thüringiſcher Fragen durchgeſprochen; nach Thüringer Preſſe
äußerungen „löſte das tatkräftige Intereſſe des Reichspräſidenten
für die Schaffung eines Großthüringen lebhafte Befriedigung
aus“, in preußiſchen Zeitungen dagegen erklang der dringende
Wunſch, daß die „lebhaſte“ Befriedigung nicht etwa auf Koſten
Preußens gehe. Daß dies unbehagliche Gefühl auf preußifher
Seite doch nicht ganz unbegründet war, ſcheint die Errichtung
des Landesfinanzamtes in Rudolſtadt zu beſtätigen. Urſprüng-
lich war Erfurt als Sitz des Amts in Ausſicht genommen. Dieſe
Stadt eignet ſich im beſonderen Maße, weil ſie der Sitz der Ober
zolldirektion des Thüringiſchen Zoll- und Steuervereins iſt.
Leider hat die Reichsregierung ihre Pläne geändert und ſich
plötzlich dahin entſchieden, die neue Behörde nach Rudolſtadt zu
liegen. Gibt ſchon dieſe Verlegung für uns Preußen mit Rück-
ſicht auf den Stand der thüringiſchen Frage zu denken, ſo muß
es geradezu erſchrecken, daß das Landesfinanzamt außer den
thüringiſchen Staaten, auch die drei preußiſchen Kreiſe Schmal-
kalden, Schleuſingen und Ziegenrück gegen deren Willen umfaßt,
während die in der Provinz Sachſen liegenden thüringiſchen Ge
bietsteile (die Unterherrſchaften), die ungefähr den gleichen Ge
bietsumfang und dieſelbe Entfernung von den übrigen thüringi-
ſchen Staatsgebiet aufweiſen, nicht etwa folgerichtig dem Landes-
finanzamt Magdeburg, ſondern ebenfalls dem Rudolſtädter Amt
unterſtellt werden. Nachdem bereits für die Wahl zur Natjonal-
verſammlung preußiſches und thüringiſches Gebiet zuſammen-
gelegt worden iſt, haben wir hier den zweiten und ernſteren Fall,
wo die Reichsregierung die großthüringiſchen Beſtrebungen zu
begünſtigen ſcheint.

t

Staatlicher Kraftwagenverkehr Leipzig Berlin
Leipzig, 12. November.

Die ſächſiſche Stagatseiſenbahn hat die angekündigte Kraft-
wagenverbindung Leipzig Berlin trotz der ungünſtigen Witte-
rungsverhältniſſe am Mittwoch, den 12. November, eröffnet.
Die Wagen verkehren nunmehr bis einſchließlich 16. November
täglich früh 7 Uhr vom Hauptbahnhof Leipzig nach Berlin
Anhalter- Bahnhof über Bitterfeld Wittenberg Tveuenbrietzen
Bey litz Potsdam Zehlendorf, die Rückfahrten von Berlin
Anh. Bahnhof vom 13. Nov. an täglich früh 7 Uhr nach Leipzig
Hauptbahnhof. Der Fahrpreis für die einfache Fahrt Leipzig
Bevlin beträgt 150 Mark.

Rothenburg a. S., 12. November. (Deutſchnatio-
nale Volkspartei.) Die Deutſchnationale Volks-
partei hatte im Gaſthof „Zum Schützen“ eine öffentliche Ver
ſammlung angeſetzt, in der der Geſchäflsführer der Partei, Herr
Munnecke aus Holle, einen faſt zweiſtündigen Vortrag über die
Urſachen des Zuſammenbruchs Deutſchlands und die Möglich-
keiten des Wiederaufbaues hielt. Erſtere ſuchte er in dem trotz
aller anfänglichen begeiſterten Hingabe an das Vaterland von
kleineren Kreiſen ausgehenden, aber immer mehr und raſcher um
ſich greifenden Malerialismus, der in Reklamationen, Kriegs
geſellſchaften, Wucher und Schiebertum ſich ausprägte und über
Heimat und Etappe auch die Front zerſtörte. Eine Wendung
zum Beſſeren iſt nur möglich, wenn jeder Deutſche von den
Träumen der Weltverbrüderung, für die ſich außer den Dertſchen
die Arbeiter und Proletarier keines Volkes praktiſch betätigt
haben, erwacht und wieder deutſch und national (völkiſch) denken
und handeln lernt. Jn dec jetzigen Weiſe könnte und dürfte es
nicht weiter gehen, wenn wir nicht dem völligen Untergange ver-
fallen ſollen.

Löbejün, 12. November. Deutſchnationale
Volkspartei.) Am Freitag, 7. November, hatte die Deutſch
nationale Volkspartei zu einer Volksverſammlung eingeladen,
die vor allem von den Gegnern reichlich beſucht war. Die Er-
ſchienenen folgten mit regem Jntereſſe den Ausführungen des
Herrn Parteiſckretärs Munnecke aus Halle. An vielen ein
elnen Bildern und Beiſpielen zeigte er, wie es zu DeutſchlandsVuſammenbruch hatte kommen können und müſſen. Darauf

bauten ſich dann die Forderungen auf, die an unſer Volk zu
ſtellen ſind und die jeder einzelne an ſich zu ſtellen hat, damit es
zu einem Wiederaufbau kommen kann. Reicher Beifall lohnte
die feſſelnden eineinhalbſtündigen Darlegungen. Eine Aus-
ſprache fand leider nicht ſtatt, doch bewieſen mehrere Zwiſchen-
rufe, daß auch die anweſenden Gegner mit manchen Teilen des
Vortrages einverſtanden waren.

t. Quedlinburg, 12. November.Wohnungsnot.) Kandesökonomierat von
S'adt 20000 Mk. zum Bau von Wohnhäuſern.

(Zur Lindernng derDippe ſtiftete der
Weiter wird die

Firma Gebrider Dippe zur an des ſtädtiſchen Wohnungs-
marktes ein großes Wohnhaus für ihre Angeſtellten errichten
Gleichfalls zum Zwecke der Linderung der Wohnnngenot überwies
der Großgärtnereibeſitzer Bach der Stadt 20000 Mark

„Das war höchſte Zeit, Herr Hauptmann!“
Heinrich Fleer (1/86) )jaus Helbra und Paul Schich (1/86

aus Kolonne Helbra waren meine Retter. Sonſt hätte wohl der
Kampf noch länger gedauert.

„Das war bravl! Danke Kamerad!
nach Pintheville!“

Schon ſind wir über den dritten und zweiten und nun auch
den lehten Graben weg! Ueberall knallten die Schüſſe in den
Gräben. Bald hier, bald da hörte man Kolben auſdröhnen
entſelzlich!

Wer ſich rührt, wird erſchoſſen,Gefangene werden gemacht.
erſtochen, unſchädlich gemacht.

Am Dorfrand kurze Raſt, wobei ich Willrich (Oberleutnant
bei der 4. Kompagnie) ſpreche, der fragt, ob ich verwundet ſei.

Nun ein letztes Hurra und in das Dorf!
Schwarze Nacht iſt inzwiſchen geworden. Vor einem Haus

bleibe ich ſtehen, noch drei Leute neben mir! Wir donnern
gegen die Tür, die verſchloſſen iſt und: paff, paff, paff
ſchießt es aus allen Fenſtern, Luken und Löchern!

Zurück, um Leute zu holen.
Da ratterte links ein M. G. ſein gleichmäßig grauſiges Ge

knatter. Rechts und links ſtürzen die Kameraden. Zur Erde
und nicht rühren! Die Geſchoſſe ziſchen über mich weg. Jch
liege hinter einem kleinen Erdwalle in einem Pflaumengarten.
Und ein erneutes Geknatter geht los. Die Franzoſen haben ſich
geſammelt und nun ihre Stellung am Dorfe eingenommen. Ein
Vordringen iſt da in der Dunkelheit nicht mehr möglich. Alſo
bleibe ich liegen und warte, bis der Hagel nachläßt.

Allmählich, ganz allmählich wird er dünner. Jch krieche vor-
ſichtig zurück und erreiche einen franzöſiſchen Laufgraben. Jn
dieſen hinein wie ein Wieſel. Dort ſind wohl 20 Mann. Und
über mir ſtarren deutſche Bajonette und ſchießen.

Aber auch dieſe verſchwinden über mir und es wird ruhiger.
Jch ſagte mir: „Der Befehl lautete: Pintheville wird ge

nommen! Alſo abwarten, es kommt entweder jetzt Verſtärkung
und der letzte Sturm wird gemacht, oder morgen bei Tages
grauen geht's los!“

Ungefähr 8 Uhr. Es iſt entſetzlich kalt. Ich friere, ich
zittere, ich klappere. Ob ich je wieder warm werden kann Und
von der unendlichen Mühe überwältigt mich die Müdigkeit. Jch
nicke ein

Schluß kolgt.)

Und nun weiter vor

Deutſche Geſellſchaft für Politik
an der Univerſität Halle-Wittenberg.

Jn der Stunde tiefſter Not unſeres Volkes, nach ſeinem
politiſchen und ſittlichen Zuſammenbruch, iſt die Deutſche
Geſellſchaft für Politik an der Univerſität Halle
Wittenberg ins Leben getreten. Aus dem Bewußtſein
heraus, daß ein Wiedererſtarken unſeres Vaterlandes nur
möglich iſt, wenn die Gebildeten der Nation das
Weſen der politiſchen Verantwortung erfaſſen,
die auf ihnen liegt, erſtrebt die Deutſche Geſellſchaft für Politik
durch ihre Veranſtaltungen ihren Mitgliedern Anregung und
Möglichkeit zu ſchaffen, ſich auf dem Gebiete der Politik zu
unterrichten und durchzubilden. Die Geſellſchaft iſt über-
parteilich. Die Vereinigung von Angehörigen aller Partei-
richtungen in ihr ſoll ein Ausdruck dafür ſein, daß an die
Stelle verſtändnisloſer Spaltung und des Zerfalls der Wille
zur Zuſammenfaſſung aller Kräfte und der Wille zum Geſtalten
tveten müſſen.

Die Zwecke der Geſellſchaft werden verfolgt: durch
Uebungsabende, welche abwechſelnd Referat- und De-
battierabende ſind, ſie ſollen die politiſche Ausbildung der Mit
glieder in materieller und formeller Hinſicht fördern. (Zu
den Referatabenden können Gäſte eingeführt werden); durch
die von der Geſellſchaft gehaltenen Zeitungen und Zeit
ſchriften, durch eine eigene politiſche Bibliothek, ſowie
durch ein Preſſearchiv; durch Vortragskurſe, die auch
einem größeren Publikum zugänglich ſind; durch geſellige
Zuſammenkünfte. Ordentliches Mitglied kann jeder An
gehörige der Studentenſchaft auch Hörer der Univerſität
Halle Wittenberg werden; Angehörige des Lehrkörpers können
außerordentliche Mitglieder werden.

Jeder, der ſich durch eigenes Nachdenken eine feſte polſtiſche
Meinung bilden will, trete der Deutſchen Geſellſchaft für Politik
bei. Der erſte Abend der Geſellſchaft im kommenden Winter(Hwiſchen) Semeſter wird durch Unſchlägs noch bekamggegehen
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Bekanntmachung.
Der des Mordes an dem Former Karl Meſeberg dringend verdächtige

Student der Medizin Felix Huberti in Halle a. S., gegen den bereits unter
dem 3. Mai 1919 der Steckbrief erlaſſen worden iſt, hat bisher nicht ermittelt
werden können. Seine Feſtnahme erſcheint zur völligen Aufklärung des Falles
notwendig und iſt insbeſondere zur Ueberführung etwaiger Mittäter von aus-
ſchlaggebender Bedeutung.
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beteiligten Perſonen ausgeſetzt.

Huberti iſt am 24. September 1897 zu Leipzig geboren, etwa 1,70--1,75 m
groß von ſchlanker Figur, iſt bartlos und trägt mittelbiondes geſcheiteltes Haar.
Es iſt anzunehmen, daß Huberti ſein Aeußeres öfters verändert.

Der Herr Regierungspräſident zu Merſeburg hat eine Belohnung von
3000 Mk. für die Ermittelung des oder der an der Ermordung Meſebergs

Die Verteilung des Betrages erfolgt durch den
Herrn Regierungspräſidenten unter Ausſchluß des Rechtsweges.

Behörden und Privatperſonen werden deshalb erneut erſucht, möglichſt
energiſch auf Huberti zu fahnden und alle zu ſeiner Ermittlung oder zur weiteren
Aufklärung der Sache geeigneten Nachrichten der Staatsanwaltſchaft, der Kriminal
polizei zu Halle oder dem unterzeichneten Unterſuchungsrichter zu den Akten
5 a. J. 162 19 ſofort mitzuteilen.

Halle a. S., den 8. November 1919.

Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht.
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Rittergutspächter und Hauptmann d. L. a. D.

Oscar Handt,
In tiefer Trauer

Therese Bandel
Anna Kraus geb. Handtèt

Friedrich Wilh. Wandt Elfriede Iandt geb. Hennicke
Luise UIandt und ein Enkelkind.

Rittergut Beesen, Dessau und Bernburg, den 12. Novbr. 1919.
Trauerfeier in Beesen am Sonnabend, den 15. November, nachm. 2 Uhr. Die Bei-
sotzung findet in Dröbel am Dienstag, den 18. November vormittags 11 Uhr gtatt.
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ahrgang. Nummer 565. Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag den i5 November 1910.
z.rden

deuhqhe gerichtlichen Feſtſtellungen an den Plünderungen beteiligt ge ſtraße, gemeinſchaftlich mit dem Halliſchen Kolonialvexein ab.
Enten un dAmgebung weſen ſeien, erwidert der Zeuge, daß bisher 57 ermittelt worden r Dr. R. Thurnwald: Zur „Kriegszeit

mmme nd. r v 2 zW v U e Die Verhandlung dauert an. W den t a c rſtreicr r pm beteiligt ſich am Sonnabend, den 15. d M. an der Proteſtver-der Er, tt Halle 13 November Die Vernehmung Generalmajor Maerckers als Zeuge ſammlung des Volkobundes zum Schutze der deutſchen e
lommen 5 volksbla und im Kilian Prozeß iſt auf den 18. d. M. angeſetzt. und Zivilgefangenen und des Bundes deutſcher Frauen zur

mat Ppes ha Haueſche „Schulelend einen wenn2 e e unſerer t gs en. h nen zu Zeit befaßt ſich die derufene Hüterin von Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle Wende 8 ihr n Halliſchen rer ne
e völ it zu Fleiſchverkauf. Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in Bahnhofe bier ſtatt. Eingang von 8 bis 8 ühr von der Thielen-erne t Kunſt und Volksbildung in Halle, das gieſer e Luf h Gramm r ver ler gahren ſtraße an Ein tie arten d e etn e e n i e a e e e e e e e e egenen tagen Vor einigen Wochen waren es die Bilder in ausländiſches Rindergefrierfleiſch ausgegeben. Der Verkauf er eniber um 10 Uhr vormitiaggk anlätzlich des Jahrestagt ſeiner
r Kat. neuerdings ſind es die Schulbehörden folgt Sonnabend, den 15. d. M. durch die Fleiſcher, bei denen Grü f g ißbibe hen, s hul r de e Av- ründung eine Feſtverſammlung in den Weißbierhallen,Frovinz n nd Stadt, denen ſie die Ehre ihrer die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, e N Bernburgerſtraße, ab.5 tkſamkeit zuteil werden läßt. Schreiende Mißſtände trennung der Fleiſchmarken für die Woche vom (0. bis 16. Nov. Der Zweigverein der GuſtavAdolf Stiftung feiert am
rden er ie dort. Di l findet ſie das Grund Die, Fleiſchkartenabſchnitte ſind in üblicher Weiſe bis zum 18. Sonntag den 16. d. Mis, nachinittggs um 6 Uhr in der St. Moritz-

hier wie dort. Diesmal findet ſie das Grund d. M. an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der Durch firche ſein Jahresſeſt, bei de farrer Blumenthal aus Grm de daß die leitenden Männer der Schule, Pro- M. e n s Pohresteſt, bei dem Pfarrer lumenthal aus GroR darin nde ſchnittsverkaufspreis beträgt für t50 Gramm 1,20 Mark. täp er um Eichsſeld predigen wird. Alle Freunde der Guſtav-agunge. ſſchulräte, Kreisſchulinſpektor, Stadtſchulrat, Direk- Nudeln. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom Adolf Sache und insbeſondere unſerer Eichsfelder Diaſpora ſind
ter und P hon Haus ans ſchrecklich zu ſagen entweder 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Nudeln wie folgt dazu er eingeladen.
die G en ſind, oder daß ſie doch wenigſtens (nun geregelt Der Verkauf beginnt am Freitag, dem 14. November Pom erhörlichen Beten“ lautet das Thema über das

tau fund Vaſtor Winterberg am nächſten Sonntag, abends 84 Uhr, imr r Leſer) „Sohn, Vater und Bruder eines 1919. Es kann für jede Perſon eines Haushaltes Pfund hFi be e be e x lieber Leſer) mit „ei abgegeben werden. Es kommen bis auf weiteres nur billigere Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen wird.

nan eder (bleibe ja ernſt, lieber Leſer) mit „einer d te ſtor perheiratet, I dwie theologi Teigwaren zum Preiſe von 66 Pfg. für das Pfund zum Ver- T. Zoologiſcher Garten, Auf das heute abend um 8 Uhr)e über chter“ verheiratet, lurzum irgendwie theologiſch m re l r ſtattfindende 2. Geſellſchaſtskon; ert torstoch z kauf. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern ende „Geſellſchaſtskonzert, in dem der Konzertmeiſterommen Iſtet ſind. Wollte man die Ausführungen des „Volks- die Nudeln eingukaufen, bei welchen ſie für den Vegug von Mar Knoch Violine als Soliſt mitwirkt, ſei nochmals hingewieſen.
gern ttes“ ernſt nehmen, was nach den wenigen Andentungen Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der Ver
gleichen jand mehr von einem verlangen wird, ſo würden wir kauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 428 des Warenbe- Stadttheater. Heute Donnerstag gelangt das Singſpiel

Herrn Schulſachverſtändigen des „Volksblattes“ er zugsſcheines 26. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken Das Dorf ohne Glocke“ zur Aufführung. Freitag „Carmen“.
dern daß die Mehrzahl der in ſeinem Aufſatz ange zu gebündelt im r rnarangdam Marktplatz r von g Z. muß n I
dern, da A. S bend ekündigte „Don Carlos“- Aufführung verlegt werdeneben den theologiſchen auch philoſophiſch 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe l t rungrſitzender ren wegen hat, in We Zwei r ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unter dafür wird Lortzings Oper „Zar und Zimmermann gegeben.

gemeine den ſon r an en Beſtraf 17 der Verord vom Die bereits gelöſten Karten werden an der Kaſſe zurückobitz am und das dürfte für einen Mann in leitender Stel et o r nach 5 weg genommen eder gegen Nachzahlung der Differenz wiſchen
n ja vielleicht kein Schade ſein. Auf die perſönlichen An Städtiſcher Verkauf von Speiſeroßfett in der Talamt- Faujpiel- und Opernpreiſen für die Vorſtellung „Zar und

erd ke ſungen des Aufſatzes einzugehen, hindert uns eine ſchule am Freitag, dem 14. November. Zugelaſſen zum Einkauf z u. mermann“ ungetauſcht. Sonntag nachmittag Volksvor
n die e von der der Schreiber des „Volksblattes“ frei werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern ſtellung „Fümmelblättchen“, Sonntag abend „Tosca“, Montag
ber der Takt. Allerhand Kiatſch zuwiderlegen es wird 226501 bis 23 700 vormittags von 8— 12 Uhr und die Inhaber Haunerl“ An der Schiller-Feier des Stadttheaters im
hüllong tſach mit dem dieitur gearbeitet. um dieſe oder jene der Nummern 23 701 bis 25 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Velkspark“ am Sonntag vormittag werden außer dem Vor

Tochter n ſönlichkeit zu verunglimpfen lohnt ſich nicht. Nur Für jede Perſon eines Haushaltes können 50 Gramm Sperſe tragenden, Tr. Edgar Groß, mitwirken Henriette Böhmer und
veif ſ. abgege faße Joſef Krahe.tt zum Preiſe von 55 Pfg. abgegeben werden. (Gefäße VEhe ſind n Gründen denen die Betrachtungen des „Volksblattes et ubringen.) Der atte Lebensmittelſchein iſt vorzulegen Thalia Theater. Jm ThaliaTheater gelangt am

)leht ge hprungen ſind, möchten wir ein wenig nachgraben. ſir er i Geld ſſt deren zu halten. ſchein n gen Sonntag, abends um 7 Uhr der Schwank „Der Raub der

r liegen dieſer Haß auf die Theologen, Herr Schreiber? Be i Sabinerinnen“ von Franz und Paul vo önti arum dieſe Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs n ö au n Schönthan zur5 meinen wohl eigentlich nicht die Theologie, ſondern tanglers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Juli 1916 und Aufführung.
tigun Keligion? Und Sie meinen eigentlich auch nicht der Verfügung der Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1917 wird in WalbaſlaOveretten Theater. Heute in neuer Ein
mar geligion, ſondern das was ſo eng mit ihr zuſammen Ergänzung der Velanntmachungen vom. 7. September und ſtudierung „Die Kaſchingsteen in den Hauptrollen beſetzt mit

marjahall i S Marga Peter, Elſa Tima, Edinund Ferry,Grafen Mngt: E rfurcht und Sitte, Zucht und Ord10. Oktober 1916 für den Stadtbezirk folgendes angeordnet: Georg Krönlein und Georg Paulfen. An Bungeneen
f je möchten Sie gern mit den Männern alten Für jede Perſon eines Haushaltes kann im November ein nachmitiagg um 4 Uhr wird vielieitigen Wünſchen entfW es a der Shale treiben. Sie fühlen: Hier, in der Briefchen Süßſtoff (ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von gls Familienvorſtellung „Schwarzwaldmädel en engere

6 2: hlages a teht noch ein feſter Pfeiler des ſtolzen 50 Pfg. nach Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den kleine Preiſe und zwar für Erwachſene von 1 Mk. bis 4 Mk.
eren Schule ſteht no ein T b e le Drogengeſchäften oder in den Apotheken käuflich erworben Kinder die Hälfte. Die Beſetzung iſt die gleiche wie abends.der Unl. Mriglichen Gebäudes, an den ſich neues Starkes anbauen werden. Bei dem Verkauf hat der Verkäufer in der Rubrik Karten ſind bereits zu haben. t

witz ne Darum muß dieſer Pfeiler unterwühlt werden, Süßſtoff“ Spalte 2 des vom Käufer vorzulegenden neuen zig einſieht Friele nd J alſeittgee Verlangen
Veitritt Micviel, mit welchen Mitteln. Weiß man nichts anderes, Lebensmittelſcheines den Kauf durch Eintragung des Datums Für Freitag iſt eine Senders v r ſt el ung a 7
ige Mel hält man trefflichen, in preußiſchem Dienſt ergrauten mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift anzumerken. Weiter- gusſchuß ſür Jugendpflege ange chloſſenen Vereine angeſetzt. Am
an der nern ihr Alter vor, oder man ſagt ihnen wiſſenſchaft hin iſt die Marke 435 des Warenbezugsſcheines 26 für je ein Sonnabend findet die letzte Aufführung von „Varadiesſpiei“ und

Vedeutungsloſigkeit nach. Das müſſen Sie, Herr Briefchen Süßſtoff abzuhrennen. Die Abtrennung des Waren „Totentanz“ ſtatt. Karten ſind bei Reinhold Koch erhältlich.
rüber l e D bezugsſcheinabſchnittes und vor allem auch die Eintragung in Jvo Puhonny's Marionetten Theater. Auf vielfacheni e aber S d er bahn e e n heleneet den Lebensmittelſchein ſind unerläßlich und haben n dem Wunſch tritt heute eine Aenderung des Spielvlanes ein. Zur Auf

ſellſchat Nuteilen können Falle zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken Kübriug gelangen vachmttagg „Der Fr fchprinz“ abends „Dera ſereſſant, den Erſatz ja auch ſchon zur Hand. „Hunderte Zu Hunderten gebündelt im Stadternährunghem Marktplatz 22, S Don das gue Getre und. Das Sputhaud e garten bei
vgefühls“ Mhiiger Köpfe, die draußen warten. Sie möchlen 1. Obergeſchoß (Saal links), binnen 8 Tagen unter Annabe ihres
den Mit Nar die Philologen gegen die Theologen ausſpielen. Wir Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der

t n. Ammendorf-Becien. Mit dem am 11. d. Mts. plötzlich vernehme danken beſtens ſür re Fürſprache. Sie Beſtrafung nach F 17 der Verordnung vom 25. Sept. -4. Nov. 1910. te ben e Auſſen Sie Kein Erſeg ar derterene Kartwſfettarten G hauſen Kordenen Horieimang a. D. Land iſt eine nach Wort ind Weſen
auch noch ſchon Leute Jhres Gezüchts ſuchen. Daß Sie unter ſich in der letzten Zeit wieder Anträge auf Erſatz angeblich ver wahrhaft volkstümliche, hiſtoriſche Perſönlichkeit aus dem Leben
ätte hin V Hunderte fahiger Köpfe finden die ein iorener Kartoffelkarten. Die beſtehende Kartoffelnot nötigt geſchieden. Waren es doch kürzlich 50 Jahre, die er insgeſamt
achrichten- n Vhilologen den Magiſtrat, den Grundſatz, daß verlorene Kartoffelkarten zuerſt als Lernender und Verwalter, dann ſeit 36 Jahren alsnalität in t aus Jhrer Hand nähmen, bezweifeln wir. Aber viel nicht erſetzt werden, mit äller Srenge durchzuführen. Es Pächter das alte Halleſche Rittergut bewirtſchaftet hatte. Dicht
jan eines t begnügen Sie ſich auch mit anderen Eigenſchaften. muß vermieden werden, daß Einzelne größere als die ihnen vor der Vollendung des bibliſchen Alters und dem gleichzeitigen
ralpolizei. Pfollten ſozialiſtiſche Schriftleiter oder Parkeiſekretäre die zuſtehenden Mengen beziehen. Wer in Zukunft Kartoffelkarten Ablauf der letzten Pachtperiode iſt er aus einem raſtlos tätigen

et Nulratspoſten wegen zu geringer Beſoldung ausſchlagen, verliert, hat ſich die Nachteile ſelbſt zuzuſchreiben. Leben abberufen. Hervorragend als Landwirt war Hauptmann
Jrage der V dürften ſich Jhnen vielleicht anonynie Schnüffler Der Verkauf von Zigaretten an heimgekehrte Krieg Handt eine vornehme, ritterliche Perſönlichkeit ein leuchtendes
nen da pfehlen, die imſtande ſind. durch einen a ten ſangene findet von Engel dem 16. Nee ber 1910 in Vorbild kirchlicher und vaterländiſcher Geſinnung, frei von allem

hat ſren, den Befähigungsnachweis für eine Schulratsſtelle den folgenden Geſchäften ſtatt: Franz Pennemann, Gr. Ulrich Streben nagh öffentlichen Ehren und von einer unverbitterlichen
Höhe W erbringen. Denn wir irren e doch wohl en ſtraße 0, Steinbrecher Jaſper, Marktplatz 1, Max Schulg, Sriedensliebe. Ein treues Kind feines anhaltiſchen Landes, wo
iber den t als Unterton Jhrer Rede die Stimme r u er Gr. Steinſtraße 1/2. Die Bezugskarten werden in der Lebens er ſeinen Lebensabend zu verbringen gedachte, war er in ſeiner

vernehmen glauben, der unter dem alten Syſtem keine mittelkartenſtelle für Urlauber (Stadternährungsamt Laden) Seilbſtzucht und ſeinem eiſernen Pflichtgefühl ein echter, aufrechter

jeht über D. i e fiim Süden Nee Bahn gefunden hat. Studienrat h. u der Dienſtſtunden von 8--8 Uhr gegen Vorzeigung des Preuße, ein überzeugter Monarchiſt und begeiſterter Veteran von
rege r Se e wrethen ſog h re re 2 der ar 70,71, dem im Grunde die Schmach des Volkes das Herz gebrochen.

rengen t enDer Killan Prozeß e e e e enden ewwas retten abgegeben. Die Einlöſung der Abſchnitte 1 und 2 kann o zulessn geit de Weitere Zeugenvernehmungen. zu gleicher Zeit erfolgen. Der Verkaufspreis beträgt 12 Pfg. Enkel in ſeine Arme ſchließen. Als Landwirt hatte er hier keinen
mung iſt Am heutigen Verhandlungstage wird die Zeugenvernehmung für die Zigarette. Wegen weiterer Belieferung ſind die Ver leichten Stand: Was er geſät, mußte er mühſam Diebeshand ab

geſetzt. Zeuge Hermann Leirich, der Vater des geſtern käufer verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt in der ringen, um es zu ernten. Daß er auf nächtlicher Verfolgung von
rnommenen Zigarrenvrteilungsſtelle bei Herrn Haufmann Georg, Ludwig Einbrechern durch einen Herzſchlag ereilt wurde, machi ſein Enden 4 Wuchererſtraße 42 unter Angabe ihres Reſtbeſtandes abzu beſonders tragiſch. Was aber der treue Mann ſonſt im Leben

Regiment n h Wer gpe liefern. geſät, iſt eine Frucht, die da bleibt!
noch en Akademiſche Nachrichten. Die phloſophiſche Fakultät derEs fand ß Univerſität Leipzig verzichtet im Hinblick auf die hohen „H. 5.“ Sportberichte
lung Ver Druckkoſten bis auf weiteres auf die Drucklegung derDoktordiſſertation und erſtattet gegen Die Jagd auf Rebhühner wird in Preußen und Sachſen ge
lle zu er F rf beobachtet. des druckfertigen Manuſkriptes die Summe zurück, welche die ſetzlich mit dein Ablauf des 30. November geſchloſſen. e un

Uhr den affenkommiſſion des Doktoranten vor der Promotion einzahlen mußten. Die bis- W hei Betriebsausſchüſſe ſind jedoch befugt, aus Rückſichten der
herige Verpflichtung, die Doktordiſſertation drucken zu laſſen, Jagdpflege, den Beginn der Schonzeit für Rebhühner andecvett,

das feind i t vielen Studierenden iindes nicht über 14 Tage vor oder nach dem 1. Dezember feſtzubereitete a ihn dieſes alten en n r Be ſetzen. Jn dieſem Jahre iſt bierfür der früheſte Termin, der
erſchöpften Weitere Staatsdeihilfen an Gemeinden. Der Preußiſchen November. nur im n Stade gewählt worden.Verluſt Landesverſamznlung haben der Präſident des Staatsminiſteri e den e mwar. Und ums, der Haudelsminiſter, der Finanzminiſter und der Miniſter rer r r anig, Münſter Dur üſſe in Wi rwehr zäh des Jnnern einen Geſetzentwurf zugehen laſſen, durch den der rneberg, Breslau, Liegnis, Münſter Trier und iesbaderhatte ſe M g Stagtéregierung ein weiterer Betrag bis zu 215 Millionen Mark Haben r daß es mit dem geſetzlichen Terminur Verfügung geſtellt wird, um Gemeinden und Gemeindever- eſſen er er r r r. dem 1. n d
ner etwa änden zur Erleichterung ihrer Ausgaben für Kriegswohlfahrts pe e 2 t z r u e dar ſein Wenrcſeebliebenen M zwecke ſowie zur Verbilligung von Lebensmitteln Beihilfen zu ge Lehalten ſoll. Dies muß auch für diejenigen Aſſe beNarche währen und um öffentliche Notſtandsarbeiten zu unterſtützen. angenommen werden, in denen die Vezirksausſchüſſe ü rhaupt

Ohne die Gewährung weiterer Zuſchüſſe würden die Notſtands- keine hierauf bezügliche Bekanntmochung erlaſſen haben. Der ſpäg ſſ e Notſtand Szur Ver arbeiten nicht fortgeſetzt werden können. Auf Grund der neu zu Feſte Termin für den Beginn der Schongeit. der 15. Dez. iſt imu be bewilligenden Mittel erſcheint die Fortführung bis 30. Juni 1920 Landespolizeibezirk Berlin und im Regierungsbezirk Oppeln ge
r geſichert. wählt worden. Einen Tag früber, am 14. Dezember, beginnt dieer Vefehl: Der Fernſprechverkehr mit der Schweiz iſt am 10. No Schonzeit für Rebhühner im Regierungsbezirk Köln. Nachdemnun aber Schneefall eingetreten iſt, läßt man die Rebhühner auchL wir en en et e nören geben An ſe ne gſheſen machen barſen, am deſen in Rufen et
r Anszeichunng. Dem Magiſſtrats-Diätar Walter Schmidt, ßeleben davon, daß der Hühnerbeſatz nur noch gering iſt, ſchießtSteinweg, wurde noch nachträglich das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe er gerechte Jäger keine Hühner mehr, wenn Schnee liegt. Jnet ging e f verliehen. den meiſten Regierungsbezirken ſchließt gleichzeitig mit derR Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde hält Hühnerjagd auch die Jagd auf Wachteln und Moorhühner.ſtbar, ent ß Anzeig eine öffentliche Sitzung mit Damen, am Freitag. den 14.Pinthevilt ſt od abends um 8i, Uhr im Saale des „Kaiſer Wilhelm“, Bernburger-l a-a-.-.... e. oft FO RAwo t Deutſchnationale Volkspartei Halle- Saalkreis h

Am Nontag, den 24. November, ſpricht im Thaliaſaala Aus des O H Oberſt Bauer von der Oberſten Heeresleitung über den SCERIMVPEF El
niekolon auch Gegenſtand: „Konnten wir den Krieg gewinnenf“ Oesiverz ASE V RACtIENa herau Wnbahnwag An den Plünderungen ſeien r Anisrkine a h Se aten der hiefigen Garmſon be Wer die ſchlichte, vornehme Art des Vortragenden bei der VERH NG

ging i geweſen Vnt di des Verteidigers, Rechtsanwalts Hindenburgfeier kennen gelernt hat, wird nicht verſäumen, auch Sgeſtervorherſage des amtlſchen Wert icht iſtes2 S le P nach den am 26. zu erſcheinen Seite Wolig Teibene Schnee grou e ne vrichtendienſtes:



Volkswotrtſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen det
volts wirtſchaftlichen Teils wur mit genauer Queſllenangabe Haſſeſche Zeitun geſtauet

Eigene Währung fürs Saargebiet
Von unſerem v Mitarbeiter.

Saarbrücken, 12. November.
Der Sturz des Markwertes im Saargebiet geht weiter.

Es werden allgemein für den Franken 4,80 Mk. bezahlt. Man
tritt im Saargebiet allgemein für die Einführung einer
eigenen Geldwährung ein. General Andlauer er
klärte, daß wegen dieſer Frage bereits entſcheidende Schritte
in Paris unternommen werden.

Anträge zur Zuckerwirtſchaft
Die Deutſchnationale Volkspartei hat in der

preußiſchen Landesverſammlung zwei dringende Anträge einge
bracht, in denen die Staatsregierung aufgefordert wird, den
nicht länger erträglichen, volkswirtſchaftlich und geſundheitlich
gleichermaßen ſchädlichen Mißſtänden auf dem i der
Zuckerverſorgung ein Ende zu machen.

Bereits hat eine Reihe von Zuckerfabriken den Betrieb ſtill
legen müſſen, weil es an Arbeitskräften zur Herausnahme der
Zuckerrüben fehlt und weil die Kohlenbelieferung gänzlich unzu-
reichend iſt. Dagegen wendet ſich der eine Antrag, indem er
verlangt, daß ſchleunigſt geeignete Maßnahmen, insbeſondere
durch vorübergehende Heraufſetzung der Arbeitszeit und durch
Bereitſtellung ausreichender Transportmittel, ergriffen werden,
um den bei fortdauerndem Froſtwetter zu befürchtenden Ver
luft der noch nicht geernteten Rüben zu verhindern.

Jn dem zweiten Antrag wird die Aufhebung der Zwangs-
bewirtſchaftung des Zuckers gefordert. Jſt die genügende Ver
ſorgung der Zuckerfabriken mit Rüben und Kohlen eine drin
gende, unaufſchiebbare Aufgabe der Gegenwart, ſo iſt die Be
ſeitigung der behördlichen Maßnahmen im Bereiche der Zucker
wirtſchaft die entſcheidende Frage für die Zukunft. Die Zucker
produktion beträgt in Deutſchland gegenwärtig nur noch etwa
ein Fünftel der Zuckererzeugung der Vorkriegszeit. Urſache
der Abnahme iſt die fortgeſetzte Verminderung der Anbaufläche.
Hier muß alſo eingeſetzt werden, wenn es beſſer werden ſoll.
Es gibt aber nur ein wirklich wirkſames Mittel, um die rüben-
bauende Landwirtſchaft in demſelben Maße wie vor dem
Kriege für den Zuckerrübenbau zu intereſſieren: Die Beſeitigung
der Zwangs wirtſchaft. Nur wenn in der Landwirtſchaft mit
Sicherheit darauf gerechnet werden kann, daß beim Zucker
rübenanbau höhere Erträge erzielt werden können, als mit
dem Anbau anderer Hackfrüchte, werden die Arbeiten, die zur
Beſtellung einer größeren Anbaufläche erforderlich ſind, recht
zeitig in Angriff genommen werden. Darum darf dieſe Ent
ſcheidung nicht vertagt, ſie muß jetzt herbeigeführt werden.

Induſtrie, Handel Handwerk,
Ueber den ſächſiſchen Kohlenmarkt wird von fachmänni

ſcher Seite berichtet: Obwohl die Förderungen der Kohlenwerke
der Zwickauer- und Lugau-Oelsnitzer Reviere ſich weiterhin ge
beſſert haben, bleibt die Kohlennot nach wie vor akut. Die Ver-
hällniſſe dürften ſich im Laufe des Winters auch kaum beſſern.
Wenn es bei den heutigen Einſchränkungen
bleiben kann, ſo iſt es das Höchſte, was zu er
reichen iſt, doch werden vorausſichtlich noch weitere dauernde
Einſchränkungen, beſonders von Seiten der Bahn, eintreten
müſſen, um überhaupt den Betrieb aufrecht zu erhalten. Der
Vorſchlag, der von Seiten der Werksverwaltung gemacht war,
wieder achtſtündige Arbeitszeit und Sonntagsſchichten bis Ende
März 1920 einzuführen, hat leider bei den hieſigen Belegſchaften
keinen Beifall gefunden. Es iſt dies um ſo bedauerlicher, als die
mehrgeförderte Kohle beſonders den minderbemittelten Kreiſen
zugeführt werden ſollte, wodurch viel Not im kommenden Winter
abgewendet worden wäre. Die Verſtaatlichung einiger bedeuten-
der Kohlenwerke wird nunmehr vorausſichtlich mit Ablauf dieſes
Jahres zur Tatſache werden, da die ſächſiſche Regierung mit der
Abſicht umgeht, wie bereits gemeldet, den Steinkohlenbauverein
„Gottes Segen“ in Lugau und den Steinkohlenbauverein „Ver-
einigt Feld“ käuflich zu erwerben.

Der italieniſche Kaufmann für Deutſchland. Die Stimmung
in kaufmänniſchen Kreiſen Italiens iſt e nſtig für
Deutſchland. Je ſchneller wir uns dieſe Stimmung zu
nutze machen, deſto leichter wird es fallen, das während des
Krieges Verlorene zwinnen, um ſo mehr, als faſt
alles, was hier deutſche ren erſetzte, vecht minderwertig und
trotzdem ſehr teuer iſt. Namentlich auf dem Gebiete von Eiſen
und Stahlwaren, auf dem Deutſchland auch heute noch u
fähig genug iſt. Was die Konfiskation deutſchen Eigentums be-
trifft, ſo iſt, ſoweit in Erfahrung gebracht werden konnte, noch
keinerlei Entſcheidung getroffen und es ſcheint, als wolle ſich
die Regierung nur im Notfalle dazu entſchließen. Man rechnet
natürlich auf weitgehendes Entgegenkommen auf deutſcher Seite
in allen Italien divekt intereſſiorenden Fragen.

Minderwertige Ausfuhrwaren. „Alg. Handelsblad“ beſchwert
ſich darüber, daß ſo viele deutſche Haushaltartikel. Fahrräder,
iand wirtſchaftliche Geräte uſw. über die Grenze kommen, die
keinen Pfifferling wert ſind. Allerdings koſteten ſie auch durch
den Valutaunterſchied ſo viel wie michts. Die äußere Beſchaffen
heit der Waren blende, aber das dazu verwendete Material
tauge nicht 8. Gewöhnlich brächen die Fahrräder ſchon bei
der erſten Fahrt. Die Meſſer der Häckſelſchneidemaſchinen ſeien
weich wie Blech, ebenſo der Stahl der Pflugſcharen. Das Blatt
ermahnt die deutſchen Händler mit Schleudrewaren an der
Grenze, den guten Namen des deutſchen Fabrikats ſolcherweiſe
nicht zu beſchmutzen und ihm durch ſolche gewiſſenloſe Hand
lungsweiſe nicht den holländiſchen Markt zu verderben.

Aktiengeſellſchaften
Braunkohlenwerke Leonhard Akt.Geſ. in ZHipſendorf.

Auf die Tagesordnung der am 26. d. Mts. ſtattfindenden
Generalverſammlung ſind noch nachſtehende Anträge geſetzt
worden: Ermächtigung zur Ausgabe einer hypothekariſchen
4progz. Anleihe von 21 Mill. Mark ſowie Abänderung des
Pachtvertrages mit der Braunkohlen Akt.Geſ. Vereinsglück in
Meuſelwitz. Jede Anleihe ſoll auf den Jmmobilien- Beſitz der
Meuſelwitzer Geſellſchaft eingetragen werden.

Der Gewerkſchaft Günthershall in Göllingen am Kyff-
häuſer iſt die ſtaatliche Genehmigung zur Ausgabe von öHproz.
Teilſchuldverſchreibungen im Geſamtbetrage von 2 Millionen
Mark erteilt worden.

Polizei- Verordnung
über das Vorrätighalten, den Verkauf und das Tragen

von Waffen.
Auf Grund der t 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-

verwaltung vom 11. 8. 1850 und der s 143 und 144 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 7. 188 wird
hierdurch mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis
Halle verordnet:

s 1.
Schußwaffen aller Art und dazu gehörige Munition (aus-

ſchließlich der Lufigewehre und Luftpiſtolen) ferner Dolche, Dolch-
meſſer und Hagdnicker dolchähnliche Meſſer mit feſiſtellbaxer
Klinge), Stöcke ma Meiglleinlage, ſowie Stöcke nach Art der
Bergmannskeilhauen dürfen nur an den rechtmäßigen Inhaber
eines ſür die begehrte Axt von Waffen ausgeſtellien Waffen-
erwerbsſcheines 6, Abſ. 2 gegen deſſen Ablieferung vexkauft
oder ſonſt verabfſolgt werden. Für Jagdwaſſen genügt an Stelle
Ablieſerung eines Waffenerwerbsſcheines der Beſitz eines Jahres-
jagdicheines.

Schußwaffen älterer Herſtellungsart, zu denen Munition im
Handel nicht mehr erhälilich iſt, unterliegen dieſer Beſchran-
kung nicht.

Als Verabfolgung gilt auch die Verſendung mit der Poſt oder
der Eiſenbahn. s 2.

Das Feilhalten, Feilbieten und Verkaufen von Schlagringen
und ſogenannten Tyotſchlägern, ſowie von Gummiſchläuchen, Stricke
oder Riemen, welche mit Metall oder anderer Beſchwerung ver
ſehen ſind, iſt verboten.Als Feilbieten gilt auch die Verſendung von Preisverzeich
niſſen mit Abbildungen ohne Rückſicht darauf, ob der Abſendungs
ort außerhalb des Stadtkreiſes legt.

Die gewerbsmäßigen Verkäufer der in 51 bezeichneten Waffen
haben ein Lagerbuch zu führen In dem Lagerbuch ſind die an
dem Tage des Hukrafttretens dieſer Verordnung vorrätigen und
alle weiter eingehenden Waſſen und Munition unter Angabe der
Herkunſt, ſowie bei Schußwaffen auch der Fabriknummer und der
im eigenen Betriebe gegebenen Nummer zu verzeichnen. Das

Lagerbuch hat ferner alle Verkäufe und ſonſtige Verunter Angabe des Tages der Abgabe, Stückzahl, Aarſedn

kauſten Waſſen und Munition, Vor und Zungaine, Stand a
ort und Wohnung des Käufers, ſowie der Nummer des verwerbsſcheines oder des vorgezeigten Jahresjagdſchein
Kämſers guszuwerſen. Die abgelieſerten Waffenerwerbeſg,
ſind dem Lagerbuche als Anlagen veizuſügen. bei

Jas Buch muß dauerhaft gebunden und mit ſortlauf
Seitenzahlen veriehen ſein. Bevor es in Gebrau ger t
wird, iſt es der Polizciverwaltung zur Beglaubigung vor
In dem Lagerbuche dürfen weder Schabungen vörge
noch Eintragungen unleſerlich gemacht werden; auch darf es

x d Polizeiverwaltung weder ganz noch teilt
vernichtet werden.

Das Buch iſt der Polizeiverwaltung oder deren Beauſtr
auf Verlangen jederzeit zur Prüfung vorzulegen. agte

S iſt verboten, Waffen der in z 1 und 2 bezeichneten
zu führen.

Dieſes Verbot gilt nicht:
L für die Sicherheitsorgane des Staates und

Gemeinden hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch e
nötigten Waffen,

2 für die Militärperſonen hinſichtlich ihrer Dienſtwa
z. für Mitglieder von Vereinen welchen die Beſugnier von Waffen beiwohnt, binſichtlich des ünvan

ieſer Befugnis,
4. für die Inhaber von Jagdſcheinen binſichtlich der land

üblichen Jagdwaffen ſowie für die von ihnen mit
Transport dieſer Waffen Beauftragten und

5. für die Inhaber von Wafſenſcheinen binſichtlich der
den Wafſenſcheinen vermerkien Waffen.

Der Transport von Waffen innerhalb des geordneten Hande
betriebes unterliegt, dieſem Verbot nicht, ſofern die Waffen

eſchloſſener Verpackung befördert und von den Empfängern
eren Gewerbebetriebe empfangen werden.

Jagd und Waffenſcheine ind während des Waffentrag
tets mitzuführen und den polizeilichen Aufſichtsbeamten auf d
angen jederzeiu zur Prüfung vorzulegen.

Waffenerwerbsſcheine und Waffenſcheine werden von h
Polizeiverwaliung koſtenlos ausgeſtellt. Sie ſind nur gülng ſ
den StadtbereichEin Waffenerwerbsſchein, deſſen Gültigkeit auf die Daye
eines Monats beſchränkt iſt, wird nur erteilt, wenn der Rog
ſuchende das Bedürinis zum Erwerben einer der in s 1 genannge
Waffen und Muninon nachweiſt.

Ein Waffenſchein wird nur dann erteilt, wenn das Bedürin
des Nachſuchenden zur Führung einer Waffe anerkannt, der Rag
ſuchende hier ſeinen Wohnſitz hat, durchaus zuverläſſig und ü20 Jahre alt iſt. Die Erteilung erfolgt auf jederzeitigen Widerry

Die Gültigkeit des Waffenſcheines erliſcht bei Verzug de
Inhabers aus dem Stadtbvezirk.

Wird die Erteilung des Waffenſcheines widerrufen, well
ſchriftlich oder zu Protokoll erfolgi, oder iſt ſeine Gültigken e
loſchen, ſo iſt er ſofort hierher zurückzugeben.

8 7.
Waffſenerwerbsſchein und Waffenſchein dürfen anderen Pey

ſonen nicht zur Benutzung überlgſen werden.

rzuleg

nomn

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werhe
mit Geldſtrafe bis zu 30 WMtk., im Unvermögensfalle mit en
ſprechender Haft beſtraft, ſofern nicht nach den beſtehenden Strgf
geſetzen eine höhere Strafe verwirkt wird.

9.
Hinſichtlich der Strafbarkeit des heimlichen Aufſammelns we

Vorräten an Waſſen oder Schießbedarf außerhalb des Geweihe
betriebes wird auf z 360 Nr. 2 und des Feilbietens ſowie Tragen
von Stoßßz-, Hieb und Schußwaffen, welche in Stöcken, Röh
oder in ähnlicher Weiſe verborgen, auf 8 367 Nr. 9 des Reich
ſtrafgeſetzvuches und 8 345 Nr. 7 des Preußiſchen Strafgeſe
buches, ſowie auf die Regierungs-Polizeiverordnung vom 26 4
verwieſen.

s 10.
Dieſe Verordnung tritt am 15. November 1919 in Kraft. Ve

leichen Zeitvunkt ab wird die Polizeiverordnung vom 21. April
ie den gleichen Gegenſtand betrrifft, aufgehoben.

Halle, den 6. November 1919.
Die Polizei-Perwaltung.

gez. Rive.
vwaublt a riflielei H e l Volte

Verant wortlich für Polttit Helmut Böitcher, iur volittſche Nachnchie
woltswirrjchaft und Srort- Hans Heitling. für den geſamten ud

redaktionellen Teil Adoli Meyer.
Anzeigenteil Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiel e, Buch u. Kunſtdrucerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Hahe

woststrasse te. Ausführung aller bankmäbigen Gesehültc Halle a. S. Tel. 1382. 1383. 16932.Mitteldeutsche Privat-Bank, en
Am mMontag, den 17. November ſind

mehrere

Laſtautos ſowie
Perſonenanutos

zu verſteigern.
Sammelplat: Kaſerne Roßplaß.

Stellen Angebote

Bohrmeiſter
für Tief- u. Flachbohrung. ſowie Brunnenbauten ſuchen

CTöthener Tiefbohrwerke G. m. b. H.
Cöthen in Knhalt,

Spezialgeſchäft für moderne Brunnenanlagen, Vertiefung
alter Brunnen ſowie Ausführ. v. Tief- u. Flachbohrungen.

&verſchiedenes 9

Ausloſung von

eisedgmen c e
4 Gut Nähe Eisleben einezum Beſuche von Hans jüngere

franen in Halle u. ProvinzSachſen geg. hohe Proviſion M a m S ell,

Saton-
BRinrichiung

(faſt nen)
nur für Private zuverkaufen.

Königstr. 18 2 Tr. l.

Guterhaltener

ſofort geſucht. Einarbeitung
folgi durch erproble Kraft. die Kochen erlernt od. Lehr-

zeit mit Erſolg beendet hat.Meldung erbittet
Offerten unter Z. 2231 an die Schweizer Aepfel

zu kaufen geſucht.
3,Unasenstein Vogler, 9 d 948, 976

Ah prozentigee des Simmentaler Rindes, Erfürt
Geſellichaft zu Halle a. S.

Ausgabe vom Jahre 1919.
Bei der beute in Gegen

war von zwei Mitgliedern
des Auſſichtsrates erfolgten auf Donnerstag, den 27. November d. Js., I Uhr

10 Stück 4 Schuldver

ſchreibungen unſerer rGeſellichaft
zu Mt. 500

Ausgabe v. Jahre 1900
wurden die Nummern:

2, 15. 48, 52, 90, 95, 124,an auer im. i 74. 179. 200, 250
274, 27 317, 361.
426, 429, 451, 473, 525, 558.
so 505. ö12 621, 650 650,
711, 722 730, 801, 825, 879,

Der Verband für die Züchtun

J Schmidtſtedterſtraße 57158, hat infolge der ein
getretenen Bahnperre ſeine

Zuchtbullen und Ochſenauktion

vorm. im Städt. Vichhoi, Eriurt, verſchoben

Gesundung dareh Sauerstoſf!
bas nmatürliche gittlreie Heilvertahren ohne Berutsstöruus de

Nerven-u. Stoffwechselleiden
Nervenschwäche, Magèn-, Darm-, eb erleiden.
Cieht. Rhenma, Stuhltrügheit, Hantleiden usw.

Verlangen vie Kostenirei austührliche Prucksehritt.

Dr. Gebhard Cie., Berlin 35.
franz Schmidt, Geſchaftsſtelle d. Ztg.

Schmeerſtr. 17 18 I.

u

e
Stellen-Geſuche

Suche Vertretung.
Junger, arbeitsfreud. Kanfmann, verh., ſelbändig

geweſen, ſucht nur gute Vertretung erſter Firmen ſür
den Kreis Eckartoberaga und Umg.
Rechnung. Gefl. O
ſchäſtsſtelle d. Ztg.

event. auf eigene
ſerten unter Z. 2229 an die Ge

Fraulein, 21 9- ſucht
geeignete Stelle als

Schneiderin.
Hat 3 Jahre gelernt und iſt
1 Jahr ſelbſtändig Offert.
unt. I. N. Vad Schmicede-
berg, Ratsgraben 109.

R verkäufe

Die Graditzer
Halbblutauktion

ſindet am Dienstag, den
18. November ſtatt.

Geſtütdirektion.

Gut erhaltener

Kinderſtuhl u.
Stuhlſchlitten

zu verkaufen.
Blücherſtraße 17 II.

Brennholz
n Ofenlänge ab Lager und
rei Haus liefert
Louis Knekelt. G. m. d.Konigür. 45. Telefon d56i.

Rote Möhren
Weißkohl

Rote Beerte
Kohlrüben

oſſeriert waggon.veiſe
billig

OscarWinkler,
Leipzig, Markiballe.

Telephon 1929.

Kaufgeſuche J

Zuckerrüben
ſür Fabrik, Bahn u. Waſſer
verladung, kanſt
Blumenthal. Magdeburg,

Gr. Diesdor'erſtr. 7.

Offert. um. H. E. 4462 an

Große Ulrichſtraße 63.

Rmolge iunverſchuldeter)
9 Ehr'cheidung bin ich ge
I ren Schwiegervater ein
Darlehn von

zurückzuzahlen. ch ſuche
daher dieſe Summe von
Darlehnshergabe nicht aus
Gewinnſucht, ſondern mehr

will. Monatl Rück zahlung
Ich bin Beamter und habe

13 000 Wart. Vermiuler ver
beten. Angevole u. Z. 2232

Geidverkehr

zwungen, meinem frühe-

10 000 Mark
e riöſem Geldgeber, der die

aus WMenſchenliebe machen

ein Einkommen von über

a. d. Geſchäſloſtelle d. Ztg. erb.

000900000000510900000010500000000009
2 1000 Marn für eine gebr. brauchbare
e
9
0

Schreibmarchine.
Off. u. O. K. 32 hauptpoſtl. Halle a. S.9

900000000000100000000000001000000000

im Geſamibetrage von Mk.
20 000. gezogen.

Die Rückzahlung erfolgt
gegen Rückgabe der ausge
loſten Stücke am 1. April
1920 mit einem Aufgeld von
2 Prozent

vei der Kaſſe der Geſell
ſchait in Halle (S.) oder

bei dem Bankhaus Rein-
hold Steekner inHalle (S.) voer

bei der Dresduer Bank,
Berlin, oderbei dem Bankhaus Bas
Hersa. Frankfurt a. M.

und es hört von dieſem Zeit
vunkt ab ihre Verzinſung auf.
Der Wert etwa ſehlender
Zinsſcheine wird vom Kapi
talbetrage in Abzug gebracht.
Rückſtände ans früheren

Anusloinngen:
Ausgabe vom Jahre 1909

Nr. 689 zum 1. April
Nr. 682 zum l. April 1919.

Halle (S.), d. 11. Nov. 1919.
Werichen-Weineufelier

Braunkohlen
Aktien-Geiellichaft.

Dr. M. Scheitiuauer. H. Aroxchewskp.

H. Schnee achl. es
Erſtes Speztalgeſchäft f. gute
Aruwplwaren u. Irikotagen,

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

n Verkauf von zechtem VBohnerwachs
zu regulären Preiſen.

Zigarren!
Wegen Aufgabe meiner

Reſtauration verkaufe ich
mein
Reſtlager in Zigarren
ans reinen, überieeiſchen
Tabagken.

Robert Kunze,
Overwiederſtedt

bei Hettſtedt,

Pianino
Stimmungen
Reparaturen

Albert Hoffmar
am Riebeckvlau.

Unreines Blut,
Zur Blutreinigung u
Ausscheidg. all. Sehr
a. d. Shften gibt es niebt

besseres als
Rathsleldsehes ihn

Schachtel M. 3..
Eräne Apothebke, Eriurt 13

C miet Geſuch

Gutſituiertes, tinderlo
Ehepaar ſucht möglichſt

gut möblierte
2-3 zimmer Wohl
mit Küche. Angebole

W

Rux. Niemeverſtr. 61Il.

ſten großer
möglich erf
her Plödſint
rliche Vero

mit hohn
hmer

bleib
Blut und

ſiglebens ke
ſlen des No

dere die
das Wirt

n Heilkünß
e ihrer Ho
en wahnſit
ußert hat,
ecken unſer
den maßgel

ſindungen
ſht überwue
det zu ſein
enſt an die
liche Täti(

Scheide

Die ſozialde
Berlin und
ter ſtattgefu
ſte, das alſo

je die Hung
gersnot dur

h ihre unſin
n. Selbſt
es jetzt, da

Jentorheit be
e büßen wie

ſenach auck

der als
wzredner in

hen Errunge
bemühte, m

hmſte hinw
ige Lage T
den Nove
res als e

ächſt mußte
wichtigen

„Es iſt al
ber lag, al

t beſaßen ei

en eine ur
Idigkeit im
Und heute?

hen Deutſe
was kann

ſojigliſtiſche
olutionsmac
idemann m

lt, als der
e. Ein wo
hien auf un
hen,

Ich ſchlief
i8) 2/36 fi
Kamerader
Zeichen ge
Es wird ge
gewinnen

nung ſagte

e Sprünge
men, dann
Veiter ge

hrmann Zir
votdürftig.
ich die vor

ter ran und
Ich ſehe n
ben ſo kle
rung! Jch

mir von
decke, daß i

n da pfeife
ötlich Signa
utel“ Vorn

kengewehr.

nicht mel
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